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785 . 184 Arbeitslose
Rückgang seif Feber 7 Prozent

Prag , 4. April . Nach de » Mitteilungen
de « Fursorgeministerinm « betrug dir Zahl der

Arbeitslosen in der Tschechoslowakei mit Ende

März 1934 nach der vorläufigen Zählung

785 . 184 , wogegen die ArbeitSlosenziffcr Ende

Feber d. I . nach den definitiven Ergebnissen
844 . 284 betrug . Der Rückgang der Arbeits¬

losigkeit im Monat März bettägt also 59 . 100

oder genau sieben Prozent .

Ende März 1933 betrug die Arbeitslosen¬

ziffer 877 . 955 , der Rückgang gegenüber dem

Vormonat jedoch nur 42 . 227 oder 4 . 6 Prozent .

Gegenüber dem März 1933 ist die Arbeits¬

losenziffer Heuer um 92 . 771 Person « , d. i. um

10 . 6 Prozent geringer .

vapen lanrt nach Wien
R » m, 4. April . Die hiesigen Blätter mel -

deu , daß der deutsche Vizekanzler vo » Pu¬
pe « , der zur Zeit in Italien weilt , auf seiner
Rückreise «och Deutschland in Wie « Aufenthalt
nehm « werd « .

Spanische Sozialisten

verlassen das Parlament ?

Madrid , 4. April . Trotz der Opposition
der Sozialisten wurde der ReglerungSentwurf
über die Wiedereinfühnmg der Todesstrafe dem

zuständige » Ausschuß zugewiefeu r seine Annahme
im Plenum ist gesichert , da sich die Rechte für
den Antrag ausgesprochen hat .

Wie verlautet , haben die Sozialisten gestern
abends beschlossen , sich in Hinkunft an den Par -
lamentSarbeiten im SitzungSsaale des Parla¬
mentes nicht zu beteiligen .

Vas französische

Sparprogramm
Paris - , 4 . April . Der erste Abschnitt der

Sparmassnahmen der Regierung umfaßt 15 Ge¬

setze mit rund 2 . 5 Milliarden Einsparungen . An

rein budgetären Einsparungen der einzelnen Mi -

nisterien sollen K20 Missionen Franken erzielt

werden . Ausserdem hofft man , durch die Neu¬

organisierung der Eisenbahnen eine weitere Er¬

sparnis von 200 Missionen Franken zu erzielen .

Die Frage der PensionSkürznng der ehe¬

maligen Kriegsteilnehmer ist noch nicht geklärt .
Die Brrhandlungrn mit den Frontkämpferver -
einigungen werden vom Ministerpräsidenten , vom

Finanzminister und vom Penstousminister ge¬
führt . ES soll Aussicht auf eine Einigung be¬

stehen .

lieber 300 Milliarden

Staatsschulden

In Beantwortung einer parlamentarische »
Interpellation teilte daS Finanzministerium mit ,

daß sich die innere Staatsschuld auf 302 . 4 Mil¬

liarden Franken belaufe , wovon 52 Milliarden

auf Renten , 188 auf rückzahlbare Anleihen , 10

auf mittel - und kurzfristige Anleihen und 54 auf

schwebende Schulden entfallen . Die Auslands¬

schulden belaufen sich auf nur 4 . 1 Milliarden

Franken .

40 Milliarden thesauriert ?

Finanzminister Germain Martin empfing

Mittwoch abends die Presse . Er erläuterte die

Sparverordnungen der Regierung und sprach sich

besonders gegen Währungsexperimente aus . Der

Finanzminister bestätigte , daß in Frankreich 40

Milliarden Francs brach lägen und die Regie¬

rung durch geeignete Mittel diese wieder in den

Kreislauf der Wirtschaft einzuführen wünsche .

Bauer und Deutsch
aus Oesterreich ausgebürgert

Wien , 4. April . Durch eine Verfügung des
SicherheitSdirektorS der Stadt Wien wurden heute
folgende Führer der aufgelästen sozialdemokrati¬
schen Partei drS Heimatrechts in Wien und gleich¬
zeitig der österreichischen Staatsbürgerschaft für
verlustig erklärt :

Die ehemaligen Abgeordneten Dr . Otto
Bauer und Dr . JuliuS Deutsch , der Kom¬
mandant drS Republikanischen Schutzbundes
Heinz , der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Organisation der Eisenbahner Abgeordneter Kö¬
nig , und der Redakteur Dr . Adolf S t n r m -
t a l , der Sekretär Friedrich Adlers .

In der Begründung heißt es u. a. , daß Dr .
Bauer während der Feber - Ereignisse nach der

Tschechoslowakei geflohen sei und von « LandeS -

Der auf Grund der verfassungsmäßigen
Rechte gewählte Gemeindrrat der Stadt Wien ist

zu zwei Dritteln eingekerkert worden , zwei Drittel
der ' Bevölkerung Wiens haben als » keine Derkre -

tung in der Verwaltung der Stadt , müssen sich von

einer unerwünschten Regierung , die durch die Ge¬

walt zur Macht gekommeir ist , dittieren lassen . Nm

aber den Rechtöbruch zu legitimieren und wenig -

stenö nach außenhin Geltung zu erlangen , schaffe »

sich die Gewalthaber von Oesterreich ganz einfach

eine ihnen genehme Verfassung , die der Herr

Ender auSarbeitrt und die von seinen Kumpanen ,
die wiederum nicht vom Volk , sondern von den

Kanonen die Macht dazu bekommen haben , durch

ei » BrifallSgemurmrl znm ehernen Gesetz gemacht

werden wird .

Wie » wird auf kurzem Wege zur reichS -

unmittelbarc » Stadt erklärt und durch eine Ver¬

ordnung der Regierung wird der Hauptstadt eben -

fallö eine neu « , den Leuten um Dollfuß paffende

Verfassung gegeben , durch die man an Stelle d « S

Gemeinderates , die » Wiener Bürgerschaft " ein¬

setzt . Diese » Wiener Bürgerschaft " hat die Agenda

deS vormalig « » Grmeinderateö zu führen , ihr

steht der Bürgermeister , welcher vom Bundeskanz¬

ler ernannt wird , vor , und dieser wieder ernennt

seine Stellvertreter . Die Mitglieder der neuen Ge¬

meindevertretung werden den Brruföständen ent¬

nommen , d. h. ernannt . Die Stände , Industrie ,

Gewerbe und Handel werd « » durch je zwölf Mit¬

glieder , die Stände Landwirtschaft , Geld und

Die Flucht
ans 8cm Getangnis
Der Gefängniswärter Döbler

ein Nazi

Linz , 4. April . Das » Linzer Volksblatt "

stellt fest , daß der Anstifter der Flucht von Schutz¬
bündlern und Nationalsozialisten aus dem Lin¬

zer NntcrsuchnngögefängniS , der Gefängniswär¬
ter Döbler , ein Nationalsozialist , ist .

Ucber das Schicksal der Geflüchteten liegen

noch leine sicheren Nachrichten vor . Nach einer

Version der „Neichspost " sind alle Flüchtlinge
über Schärding auf bayerisches Gebiet geflüchtet ;

nach einer Meldung der „ Linzer Tagespost " sollen

die Sozialdemokraten im Kraftwagen nach der

tschechoslowakischen, die Nationalsozialisten nach

der bayerischen Grenze geflohen sein .

Dollfuß will nach London 7

Wien , 4. April . Am 19 . ds . wird in London

die österreichische Ausstellung im Beisein des Bun¬

desministers für Handel und Verkehr Stockinger

eröffnet werden . Der heutige „ Telegraph " ver¬

zeichnet die bisher unbestätigte Nachricht , daß sich

auch Dollfuß zur feierlichen, Eröffnung der

Oesterreichischen Ausstellung nach London begeben
werde .

gerichte tvegen Hochverrates verfolgt werde . In
der Tschechoslowakei habe er die Broschüre „ Der
Aufstand der österreichischen Arbeiterschaft , seine
Ursachen und Wirkungen " herauSgrgcben , in wel¬
cher er eine „ feindselige Stellung " gegen die

österreichische Regierung einnehnie . Dr . Bauer
gehöre zu dem „ AuSlandöbüro " der österreichi¬
schen Sozialdemokratie und erhalte Beziehungen
zu den österreichischen Sozialdemokratei » aufrecht .
Auch setze er die illegale
und österreich - feindliche
Tätigkeit d . irserPartei fort .

Außerdem wurde durch diese Verfügung
auch dem bekannten Kommnnistenführrr Johann
8 o p l e n i g, der sich längere Zeit in Moskau
onfhält , und einigen Nationalsozialisten daS Hri -
mattecht und die Staatsbürgerschaft abgrsprochn ».

Kreditwesen ( also di « Banken ) , freie Berufe und
öffentlicher Dienst durch ie vier Mitglieder in

dieser neuen Körperschaft vertreten sein .
' wirk • oer Gemein berat der Weltstadt

Wien nunmehr au - schauen . In ihn » werden dir

Bankherrrn , dir Grosskaufleutr , die Bauern , —

die eS in Wien als Stand kaum mehr gibt — die

Geistlichen nnd die Fleischhauer vertreten sein ; die

nach viel «» Hunderttausend « » zählenden Arbeiter
und Angestellten , die kleinen Handwerker , die sich

längst nicht n»«hr zum ( bewerbe , sondern zum
Proletariat zählen , aber werden durch ein paar
christlichsoziale - Heimwehrmandln , die zudem noch
in ri >»rn » Untertan - Verhältnis zu den echten Stan »
drSvettretern stehen , die „ Masse " verkörpern . Wir

unter einem so beschaffenen » Rat der Stadt
Wien " die Selbstverwaltung funktionieren wird ,

läßt sich denk « ».

Schmitt ernannt

Zum Bürgermeister ist heute der

bisherige Kommissär Dr . Schmitz ernannt

worden , der heute vormittag bereits mit Dollfuß
darüber verhandelte . Ein Vizebürgcrmeijter - Po-
sten wurde dem christlichsozialen Abgeordneten
K u n s ch a k, dem Vertreter deS gemäßigten Flü¬

gels der Christlichsozialcn und ehemalige »» Füh¬
rer der schwarzen NathauSopposition angetragen ,

doch hat Ktmschak , der noch unmittelbar vor den

Feberkämpfen an die Regierung einen Appell
zur Versöhnung mit den Sozialdemokraten rich¬

tete , diese Funktion abgclehnt .

Zusammentritt
des Nationalrats ?

Die Innsbrucker „Volkszeitung "
schreibt :

Der Verfassungsdienst und die politischen

Kreise prüfen derzeit eingchci »d die Frage , auf

Ivclchem Wege die neue Verfassung in Kraft gesetzt
werden soll . Die Meinungen darüber sind geteilt .
Eine Meinung geht nämlich dahin , die Verfassung

auf Grund deS kriegswirtschaftlichen Ermäch¬

tigungsgesetzes , also in » Wege einer Notverord¬

nung , in Kraft zu setzen ; eine andere Meinung

vertritt den Standpunkt , die Verfassung dem

Nationalrat vorzulegen . Falls sich diese zlvcite —

aussichtsreichere — Meinung durchsetzt , dann hätte
also der seit 18 Monaten auSgcschaltctc National¬

rat noch einmal zusamincnzutreteu , um einerseits
die von der Negierung zu erlassende neue Ver¬

fassung zu genehmigen ; anderseits Ivürdc er aber

in die Lage versetzt werden , daS mit dem Vatikan

abgeschlossene Konkordat parlamentarisch zu ver¬

abschieden . Da diese parlamentarische Verabschie¬
dung im ^ Konkordat ausdrücklich vorgesehen ist, hat ,
wie erwähnt , die Meinung , daß der Nationalrat

noch einmal zusammentrotcn soll , sehr viel für sich .
Die Entscheidung darüber , auf welchem Wege die

neue Verfassung Gesetz werden soll , dürfte in den

allernächsten Tagen fallen .

ROOSCVClt —

Amerikas Sdilcldicr
Von FRED WAR

Wenn der in Schweigsamkeit versunkene
General von Schleicher die neusten Meldunge »»
auS Amerika mit denen Dr»»tschlcmdS vergleicht ,
wird er in seiner gewohnten Weise Spott , Tronic
und Wut auf die heutigen Herren Deutschlands
schleudern , aber Begeisterung , Anerkennung und

wärmste Syinpathie für die amerikanischen Wirt ,

schaftspläne i »nd die Herren von der Nira

äußern . Kein Zweifel , in wesentlichen Zügen
sieht Schleicher sich in Roosevelt wieder . Er

wollte für Deutschland ähnliches . Aber die deut¬

schen Fords und MorganS , die Industriellen
und die Junker haben sich durch daS Biinduio

mit Hitler als stärker erwiesen . Sic ftihrtcn .
ganz wie in Arncrika , den schärfsten Kampf gegen
den Staatskapitalismus und lehnten die Plan¬
wirtschaft entschieden ab . Die Junker und Jndu .

stricllen in Deutschland hatten eine solche Furcht
vor EigentlimSbeschränkungen aller Art , das; sic

bedenkenlos die Harzburger Front erneuerten ,

uin den „bolschctvistischen General " z»» stürzen .
Die NSDAP , als Partei in einer schweren Krise

gewesen , mitztc die Gclegcnhett , sich zu retten

und sich darüber hinaus zum politische »» Sieger
zu macken . Sic vergaß dabei alle . Grundsätze

nnd hat der Weltgeschichte ein nicht zu überbie -

tendcü Beispiel von Partcicgoismus gegeben .

Sic habe »» gesiegt , indem sie ihre »» lohte »»
Grundsatz oder besser Pragrammpunkt verloren

hatten , sie stiegen cnipor d»»rch die denkl ' ar mög -
lichstc Erniedrigung . Obwohl ihrem Programm
nach selbst staatskapitalistisch , haben sie Schlei¬
cher seiner staatskapitalistischcn Gedankengängc
wegen gestürzt . Und heute wage » » sie ihre Maß .
nahmen auf wirtschaftlichen » Gebiet „ Planwirt ,
schäft " 3U nennen . Doch cs ist eine Sorte von

Planwirtschaft , zu der sich große Wirtschastsfüh .
rcr aller Länder wiederholt bekannt haben . Plan¬

mäßige Prositwirtsrhast , Planung ohne de>»

Staat und dadurch allmählich Schwächung und

schließlich Beherrschung deS Staates . Was in

De»»tschland als „Planwirtschaft " bezeichnet
wird , ist nichts weiter , als die Annektierung des

Staatsapparates zum Zivecke monopolistischer
Prodliktio »» nnd Verteilung . Es ist also die Be¬

herrschung . deS Staates durch die Wirtschaft , der

Ausbeuterstaat in Reinkultur . Die „feldgraue »»
Sozialisten " vom Schleicher - Kreis haben sich das

ganz anders vorgestcllt . Nämlich so wie Roose¬
velt , den die „Tägliche Rundschau " daS daina -

ligc Sprachrohr Schleichers und zeitweilige Rc -

gierungsorgan des Generals , m»ßerordentlick
lobte und seine Maßnahmen Hitlcrdcutschland
zur Nachahn » ung empfahl . Aber Httlerdcutsch -
land hatte andere Wege eingcschlagen . Wir ken¬

ne »» sie und man konnte unS mit dieser Krupp .

Bergmann - Thyssen - und Mutschmann - „ Plan -
wirtschaft " keineswegs mehr überraschen .

Der Unterschied zwischen Aincrikas Cxpcki -
ment und Httlerdeutschlands Wirtschaftspolitik
drückt sich ain besten darin aus , daß die Unter¬

nehmer in Ainerika Sabotage üben , Steucrhin -
tcrziehungsprozcsse aiigchängt bekommen , Lärm

gegen Roosevelt schlagen nnd vor Wut halb
»vahnsinnig werden , während die Unter » » ehmcr

in Deutschland zu Herrschern über ihre Kollegen
gemacht wurden und den Staatsapparat zwecks
Erledigung ihrer Konkurrenz , also zum Zivecke
unlauteren Wettbewerbes , zu ihrer Verfügung
haben . Es ist ungefähr die Politik , welche zu

Hoovers Zeiten in Amerika betrieben wurde und

in die Roosevelt heute mit den modernsten amcri -

konischen Scheinwerfer »» hineinleuchtet . Roosevelt
hat de»r Verschmelzungsprozcß von Staat und

Wirtschaft , der zu einen » monopolistischen Wirt -

schaftSstaat geführt hätte , unterbunden , Der Prä -
sident versucht nun »nit seinen » Gehirntrust und
einer breiten MassenbasiS statt eines Wirt -
schäft Sstaatcs eine Staa töwirtschaft zu

»schaffen. Er versucht also , die Herrschaft dec

Das rote Wien unter

schwarz - gelber Diktatur
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Japanische Diplomatenkonferenz

Tokio , 4. April . Halvamtlich wird »nitge «
teilt , daß am 28 . Mai in Tokio eine Konferenz
der japanischen Botschafter eröffnet Ivcrden wird .
An dieser Konferenz werden die Botschafter In
den Bereinigten Staaten , in London und Moö «
Ian und viele andere bedeutende japanische
Diplomaten teilnehmen . Dir Konferenz wird sich
u. a. mit der Stellungnahme Japans zu den

Bereinigten Staaten , Rußland , China und Man -

dschukuo , mit dem Verhältnis Japans zum Böl -
kerbunde und mit den Vorbereitungen für die

kommende Flottenkonfercnz befassen .
Die Konferenz wird von großer politischer

Bedeutung sein , weil sie die Richtlinien für die

gesamte japanische Diplomatie im Auslände

geben wird .

Wirtschaft über den Staat zu brechen und die

Herrschaft des Staates über die Wirtschaft zu

sichern .

Schleicher wurde ans demselben Grunde

gestürzt , aus dem Roosevelt bekämpft wird . Die

Raubvögel wehren sich gegen daS Beschneiden
ihrer Schwingen . Dieses Beschneiden ist aber

notwendig . Und einer der wesentlichsten Gründe

iir die Erhöhung der Wehrkraft , was tiefe Ein¬

griffe in die Produktion , in die Verteilung und

in die Sozialpolitik erfordert . Man braucht die

Arbeiter . Also suchte Schleicher die Gewcrkschaf .
tcn zu gewinnen und fördert Roosevelt den Aus¬

bau der amerikanischen Gewerkschaften , denen er

sogar bedeutende Kontrollfunktionen usw . ein¬

räumte . Im Rainen des Präsidenten werben die

Gewerkschaften Mitglieder und die Sympathien
für Roosevelt sollen ständig im Wachsen begrif¬
fen sein . Roosevelt weiß sehr gilt , daß er sei¬
nen Staatskapitalismus nur mit Hilfe der Ge¬

werkschaften durchführen kann und die amerika¬

nische » Gewerksilwsten ihrerseits handeln als

Organisationen , die ihre Aufgabe ja vorwiegend
darin sehen , dem Kapitalismus „feine Giftzähne
auszubrcchen " , durchaus klug , wenn sie sich hin¬
ter Roosevelt stellen , denn diese Strömung ist
innerhalb der Prinzipien deS KapitaliSniuS
zweifellos die fortschrittlichste . Immerhin , allein
die Tatsache , daß Roosevelt die Gewerkschaften
zum Kampf gegen widerspenstige Unternehmer
benutzt , während Hitler sie allmählich völlig
zerschlug und unter der MaSke des totalen Staa -
tcS den „ Herr - im - Hausc " . Standpunkt , in Neu -

deutsch übersetzt auch „ Führerprinzip in der

Wirtschaft " genannt , wiederherstcllte , ist ein Be¬
weis dafür , daß Hitler mit Planwirtschaft nicht
daS geringste zu tun hat . Denn Planwirtschaft ,
selbst jene , die Schleicher anstrebte und Roose¬
velt in die Tat umzusehen sucht , erfordert zu -
mindestens partielle Aufhebung des Privat -
eigcntumS . Und dagegen wird sich daS Eigentum
stets wenden .

Also muß eö gezwungen werden . Aber wie ?
Mit de » Arbeitern als Gegner im Nacken ? Nein ,
das geht nicht . Außerdem ist ja ein Hauptgrund
für die Einführung der Planwirtschaft gerade
die Gewinnung der Arbeiterschaft , ohne die cS

im Staate keinen Frieden , aber im Kriege schon
gar keinen Sieg gibt . Man wird sich darum auch
nicht mehr wundern können , daß die Repräsen -

tauten staatskapitalistischer Gcdankengängc so¬

wohl in Deutschland als auch gegenwärtig in

Amerika moderne Generäle sind . ES ist kein

Zufall , daß Generale , Oberste , Majore , Haupt¬

leute und Leutnants in Amerika an der Spitze

des Feldzuges gegen die Arbeitslosigkeit stehen

und ganze Distrikte konunandieren . Und viel¬

leicht ist nichts synlbolischer für den Sinn der

„ NJRA " ( National Industrial Rccovcry Act —

Gesetz der industriellen Erneuerung ) als die Tat -

fache , daß in New Nork Ende September an der

Spitze eines riesigen Propagandazuges für die

NJMl- Bestrebungen der Generalmajor Nolan ,

Kommandeur des zweiten ArnieekorpS , stand .
Die Armee , gemeinhin daS Symbol von Reak ¬

tion und kapitalistischer Mnchtsichcrung an der

Spitze eines unternchincrfeiudlichcn Wirtschafts¬

planes !
DaS ist daS Neue in diesen Ereignissen .

DaS ist aber auch daö Eigenartige der Person

Schleichers und seines Reichswehrkreises ge¬

wesen . Schleicher ist mit seinen Prinzipien schon

gescheitert . Der Schleicher von USA , Roosevelt ,
hat daS , was Schleicher hinter sich hat , noch vor

sich. Schleicher wurde von Hitler und Thyssen

abgelöst . Den : . Kurs aus Staatskapitalismus
folgte die Reprivatisierung . Tun wir alles , was

in unseren Kräften steht , daß der Staatskapita¬
list Roosevelt seine Erben im ArbeitcrsozialiS -
muS findet !

mit den direkten Waffen der Demokratie zu
kämpfen . Für die Mitläufer der Sozialdemokra¬
tie ist jetzt eine geeignete Gelegenheit sich wie¬
der loszulösen . Aber mit diesen rechnet die Be¬
wegung »licht mehr .

Unter der Leitung eine - ZentralauSschnffe »
wird die revolutionäre Organisation in

»leinen Gruppen durchgeführt .

Dr . Otto Bauer erklärt in einem be¬
sonderen Flugblatt den Arbeitern , daß ihnen ,
da die Bourgeoisie die Waffen der Demokratie
zur Errichtung einer fasristischen Diktatur be¬
nützt bat , nichts anderes übrig bleibt ,
als sich zu einer revolutionärer ,
vorübergehenden Diktatur zu be¬
waffne n, nm die Demokratie lvieder aufzu¬
richten . Durch die revolutionäre Diktatur sollen
den Großgrundbesitzern , den Kapitalisten und der
Kirche ihre wirtschaftlichen Machtmittel abge -
nommen werden , denn sic haben die politische
Freiheit der Republik zur Einsetzung der fasci -
stischen Diktatur benützt . Wir werden hier die

politischen Anschauungen eines Mannes nicht
untersuchen , der nach dein tragischen Falle i »n

heurigen Feber bekannt hat , daß seine Partei
in den letzten 18 Jahren in der Praxis einige
schwere , ja schicksalshafte Fehler begangen hat .
Aber so überlegt nicht der einfache Mann m
der Partei , auf welchen sich die konnnende unter¬

irdische revolutionäre Organisation stiihen will .

Dieser glüht vor Sehnsucht nach Rache an
den Unterdrückern ,

er ist geleitet vo >n Gefühl der Solidarität und

sei » clvig revolutionärer , vroletarischer Geist
hört leicht den R>» f der Revolution . Seine

Führer haben ihn in der Gefan¬
genschaft nicht verlassen . Der Bür¬

germeister Seitz hat es abgelehnt , vor dem

lintersnchungSrichter ausznsagen , weil er der

freigewähltc Bürgermeister dieser Stadt sei , den
die Polizei mit Gewalt von seinem Blad ae -
schleppt hat . Diese Polizei müßte zur Perant -

wortung gezogen werden . Oder der alte Gene¬
ral Körner — Thcrcsienritter ebenso wie

Major Fey — will im Gefängnis nicht bessere
Kost haben , weil er nicht will , daß eS ihm besser
gehe , als den tausenden verhafteten Soldaten
der Revolution .

Die amtlichen Nachrichten über Unterschla »

gnng von Parteigeldern werden keinen

Sozialisten trügen .

Der kennt die internationale Organisation
seiner Partei gut genug , um nicht zu lvisicn , für
lvelchen Zweck diese Gelder bestimmt toaren .
Diese Millionen kleiner Anhänger u»rd Anhän¬
gerinnen würden sich leinen » feindlichen Regime
zuwenden , auch , wenn eS ihnen irgend welche
Borteile anbieten könnte . Das ist aber bisher
»richt geschehen .

Kubas Justizminister
erschießt sich

Havanna ( Kuba ) , 4. April . Der Justiz «
miirister Roberto Mendez Penate erschoß sich in

seinem Privatbüro . Schwer verletzt »vurdc er ins

Krankenhaus gebracht , Ivo er in Anwesenheit des

Präsideirteir Mendieta und verschiedener Kabi -

nettSnritglieder verstarb .
Man nimmt an , daß der Grund des Selbst¬

mordes ein Nervenzusammenbruch infolge Neber »

arbcitung ist .

Unterirdischer Sozialismus
Dir „ Lidovi Novinv " berichten über dir

Lage in Wien . Nichts kann überzeugender

Zeugnis von der ungebrochenen sozialistischen

Bewegung iy Oesterreich oblegen , wir die Worte

diese « bürgerliche « Blatte «:

Die österreichische »» Sozialdemokraten haben
die erste Erschütterung nach ihrer Nie¬

derlage in den Feberkämpfen überwunden .

In den ersten Wochen nach dem schrecklichen Fall
aus der Höhe einer beträchtlichen politischen und

wirtschaftlichen Diacht war nicht eine Spur ihrer
Tätigkeit zu sehen . Sie kamen nur zu hunderten
und tausenden bei den Begräbnissen der Bürger -
kriegSopfer zusammen , obwohl nirgends angckün «
digt tvar , wann und tvo da « Begräbnis ftattfin -
den wird . Als die Frau deSAbgeord -
n e te n S e v e r , die durch einen Granatsplitter
getötet worden tvar , eingeäschcrt wurde , erwiesen
ihr beim Krematorium die letzte Ehre sechstau -
scnd Genossen , darunter viele , die von der Polizei
gesucht »vurden .

Zahlreiche Trauergäste »vanderten damals

vom Friedhof direkt ins Gefängnis .

Heute »vivd nicht mehr verhaftet , und ein Teil
der verhafteten Sozialisten wurde bereits frei¬
gelassen . Die Freiheit bedeutet in Wien aller¬

dings nicht Lebenöinöglichkeit . Die Not ist groß ,
besonders unter den ehemaligen Parteiangestell¬
ten . Auch zahlreiche Funktionäre , frühere Abge¬
ordnete und Gemeinderäte , erhalten nichts , denn
die Regierung hat als Schadenersatz für die durch
den Bürgerkrieg verursachten Verluste nicht nur
ihre Bezüge , sondern auch das Privateigentum
konfisziert . E n t s e tz l i ch i st die N o t inten
Familien der erschlagenen repu¬
blikanischen Kämpfer . Eine offizielle
Unterstührmg timlde ihnen verweigert . Ihre Woh¬
nungen sind unter ständiger Aufsicht , und Wohl¬
täter , welche mit Almosen kommen , werden ver¬
haftet und eingesperrt . Diese Unglücklichen haben
die einzige Möglichkeit , im tvahren Sinne des
Worte - zum Kreuze jener offiziellen Wohltätig -
kcil zu kriechen , die im Namen deS Kardinals und
der Frau Dollfuß und im Zeichen des Kreuzes
geübt Ivird . Der Hunger ist ein wirksamer Glau -
benSvcrkündcr . Aber eö gibt auch Frauen von
Hingerichteten , die den inkognito kommenden und
den Waisen Klostercrziehung anbietcnden hohen
Besucherinnen die Tür Iveiscn :

„ Unser Vater lebte alS Sozialist und starb

alv Sozialist . Die Kinder werde ich in seinem

Geiste und nicht im Kloster erziehen . "

Der Wider st and wächst von Tag

zu Tag , täglich weide » in den Borstädten Blät¬

ter verbreitet , welche den niedergedrückten , ver¬

zweifelten Menschen Mut einflöhen : „ Arbeiter ,

Käinpfer . die Welt blickt mit Belvunderung auf

Euch, die Wiener Feberkämpfe stehen in nichts
den heldenhaften Kämpfen der Pariser Koinmune

nach. Euch gehört die Liebe der Arbeiterschaft der

ganzen Welt , Eure Feinde trifft Bcrachtimg und

Haß . Der Tag der Vergeltung wird kommen I

Lasset Euch nicht durch gleickigeschaltete Zeitungen ,

durch den Rundfunk täuschen . Die Stunde der

Freiheit nähert sich ! "
Die Vorstädte reißen in der Nacht die grü¬

nen Plakate der Heimlvehr und die rotlveißen der

Vaterländischen Front herunter . Die Polizei geht
in der Nacht mit Karabiner mrd Bajonett auf
Wache , tagsüber marschiert die Heiniwehr mit

Maschinengewehren und . Handgranaten durch die

Arbeiterbrzirke .
Die Millionenstadt , deren Einwohner zu zwei
Dritteln Sozialisten sind , läßt sich nicht ganz

»»nterjochrn .

Das weiß auch die neue Verwaltung und

sie weicht überflüssigen Provokafionen aus . Eö
handelt sich hier um eine einzige Sache : die

Einwohner derKirche zu unter¬
werfen . Der Regierungskommissär Schmitz
kennt ein einziges Ziel : Wien wieder zu
Ilerikalisieren . Was er wnnte . hat er
der Kirche und den klerilalen Vereinen schon aus¬

geliefert . Jeder der 1500 aufgelösten soziali¬
stischen Vereine bekäme sein Vermögen sofort zu¬
rück , wenn der Vorstand und die Gcneralver -

sannnlung sich als katholisch bekennen würden .
Aber ihre Antwort ist : Nein !

Bewundernswert ist die Solidarität der
tausenden und tausender schwer getroffener Men¬
schen . Den Vereinen , welche die Negierung wie¬
der anfleben ließ , weichen sie aus . In die Arbei¬
terbüchereien treten sie erst dann ein , wenn sie
dort den frühere »» Bibliothekar sehen . Wohltätig -
leit wird einfach , aber verläßlich geübt . Man
reicht euch ohne Worte einen Zettel , auf welchem
das Bild eines Zebngroschenstückeö ist . Ihr reißt
so viel Bilder ab , so viel Zehngroschenstücke ihr
widmen wollt . Mil dem Geld wird ehrlich gc -
»virtschaftet .

In die Katakombe » » zu gehe »» ist sicher eine
schwere Sache für eine Partei , die gewöhnt war
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Uers ( Munyent Hacke
CU Xwnon wi vier Cpiaoäca

Autorisierte Uebsrsstsonc am dem HollKidUcben
von S. R. Fachs .

Es gab keine Festungen mchr , die dem schwe¬
ren Geschütz widerstehen konnten , keine Wasser¬
linien , breit genug , un » infolge der »veittragcnden
Kmtoncn nicht wertlos zu sein . Luftgcschwader ,
Unterseeboote , Minen von entsetzlicher Explosiv¬
kraft . . . Nein , Krieg mit diesen Waffen . . .
das war Wahnsinn , Selbstmord für alle Teile . . .

lind doch behaupteten sich die Gerüchte hart¬

näckig . Doch hetzte die nationalistische Presie wei¬
ter und verbreitete tendenziöse Berichte , erregte die
Gemüter und vergiftete die Herzen . Die Kanzleien
arbeiteten fieberhaft . Vorsichtig , in tausend Win¬

dungen schlängelnd , denn niemand lvollte für den

Ausbruch dieses Brandes die Verantwortung ita »

gen , der ein Weltbrand werden sollte . Die

Kriegsstimmung wuchs , loielvohl noch niemand

glaubte , daß es zum Kriege komme » » lvürde . Nur

pessimistische Oekonomen warnten vor allzu großem
Leichtsinn , der sich von ganz plötzlich überstürzen¬
den Ereignissen überrumpel »» lasse»» könnte . Sie

sprachen von beunruhigend zunehmenden Jnteresse -
gcgensätzen , » nordender Konkurrenz auf dem Welt¬

markt , Tarifstreit »u»d Jndustrielrieg . . . Doch
wer konnte ihnen Glauben schenken ? . . . Wer

Ivagte mit voller Ueberzeugung zu sagen , daß

Handel nud Industrie und Banltapital dei » Krieg

machten ? . . . Krieg für Geld , für materielle

Dinge ? . . . Menschenblut für Gold ? . . .

Kriege waren nationale Fragen . Sie wurden für

ideelle Güter geführt , für Ehre und Selbstmrdig -

keit einer Nation . Sie bedcnteten Verteidigung
gegen Erobcrungögicr und Anmaßung selbstherr¬
licher Feinde . . . Nötigenfalls galt es Gcbiets -

I erweiterung . . . aber bloßer Konkurrenzneid von

Marktschreiern , . . wer wäre bösartig und ver¬
blendet genug , dergleichen Ursachen für das un¬

geheure Unheil zu nennen , daS der Krieg über
Völker bringt ? . . . Wer würde sein Leben für
den Gelvini » goldhungrigcr Kapitalisten wagen ?
. . . Welcher Kapitalist wäre unverschämt und

hundsgemein habgierig genug , mn zur Vergrö¬
ßerung seines Mammons und seines Gewinnes
die Jugend seines Landes in grauenvolle Schlach¬
ten zu treiben ? . . . Heimtückische Märchen der

wahnsinnigen roten Aufruhrschreier , die alles
Böse der Welt den Kapitalisten zuschieben . . .
Lächerlich !

UebrigenS : im letzten Moment wiirde sich der
Sturm Wohl legen . . . Der Anblick allseitiger
schreckcnerregenden Rüstungen tvürde Wohl die

Kampflust der Kombattanten dämpfen . . . Das
war ja auch der einzige Zweck , der einzige tvahre
Sinn dieser an Wahnsinn grenzenden Bcwaff -
nungswut : »villst du den Frieden , dann rüste
zum Kriegt

Aber die Gerüchte wurden immmer lauter .
Fieberhafter arbeiteten die KabineitSkanzleien .
Schärfer legten sich die hetzerischen Zeitungen ins

Zeug . Nervöser gebärdeten sich die Heeresstäbe .
Die BöUcr wurden trunken gemacht mit natio¬
nalistischen Schlagworten , aufreizenden Berichten
auS de »n Feindesland , Hilferufen aus den Staa¬
ten der Bundesgenossen . . . Kreigsstimmung zog
wie roter Rausch durch das Land .

Und plötzlich , doch noch immer wie ein Don¬
nerschlag aus heiterem Himmel , ergingen die

Mobilisierungsbefehle durch Europa . Kurze Zeit
schien eS, als würde die Arbeiterbewegung die
Kriegsmaschinerie durch eine große Aktion über
alle Grenzen hin stillegen . . . Doch Staat und

Kirche und Presse arbeiteten gemeinsain , um ihre
Wirkung zu vereiteln . . . Alte Instinkte wurden
in den Masten wachgcrufen , überall loderte die

Ueberzeugung auf , daß daS eigene Land verrätcri -

schcrweise überfallen war , daß die Heimat vertei¬
digt werden müßte , daß fiir die Ideale der Selb¬

ständigkeit , für Ehre und Zivilisation gegen die

rohen Mächte der Herrschsucht und nackte »» Getoalt

gekämpft werde »» müßte . . . Der Rausch schlug
über in Delirium , die Erregung wurde zu Irr¬
sim» . . . Die betrogenen Völker eilten singend
und jauchzend zu den Mafien . . . Wütend setz¬
ten sich die Kolosse der Millionenheere in Be -

tvegnng . . . Alle Ware » sie überzeugt von ihren »
heilige »» Recht , ihrer hohen Bestiinmung : sie zogen
in den Krieg gegen den Krieg . . . Nach diesen »
gewaltigen Znsainmenprall Ivürden die Mächte
des Bösen anSgerottet sein und der ewige Friede
werde sich auf die Erde senken und alle Wunden
heilen .

Der innere Kampf kan » zum Stillstand .
Selbst unter den Revolutionären waren viele von
dec krankhaften Begeisterung für das vermeint¬
liche Recht mitgerisscn , sie stellten alle Bedenken
zur Seite und griffen zu den Waffen , um den
Feind zu vernichten . Wirrsal , Bruderkrieg
herrschte in ihren Reihen . Die Regierung ver¬
sprach edelmütig , viele ihrer Forderungen nach
gewonnenem Kriege zu crüllen . Geängstigt durch
gefährliche inländische Unruhen schien sie bereit ,
den Revolutionären wirklich und weitgehend ent -
gcgenzukominen . . . Dir Welt tross über und
über von Edelmut , Opfcrbercitschaft , Vater¬
landsliebe und Heldenmut . . . Kurze Zeit , einige
Wochen , ein paar Monate höchstens , dann »väre
die Prüfung vorbei . . . Die modernen Kampf¬
mittel machten eine längere Dauer des Krieges
unmöglich . . . . Ei >» alter General lächelte
ironisch . Vier . Jahre , prophezeite er . Man
lachte ihi » aus . , . Mit schrecklichem Anprall stie¬

ßen die furchtbaren Streitkräfte auseinander .
Kleine Länder » vurden »nit Füßen getreten . Der

Krieg breitete sich aus . Kein Land von einiger
Bedeutung blieb verschont . Die kleinen neutra¬
len Staaten »varen ständig bis an die Zähne be -

tvaffnet und blieben unversehrt , solange die In¬
teressen der großen eö nicht nötig »nachten , ihr
Gebiet zu betreten ; sie wiegten sich ii » dem kind¬
lichen Wahn , daß sie mit ihren operettenhafte »
Kricgsmittclchcn den Brand von ihren Grenze »»
fernhaltcn könnten . . . Auf den Schlachtfeldern
wogten die Linien hin und her . Dann schien es
notwendig , sich in Stellungen cinzugrabcn . Bein »
modernen Maschinengewehrfeuer und dem Sperr¬
feuer der Artillerie war ein BewegnngSkrieg un¬
möglich . Der Stellungskrieg nah »» seinen Anfang .
Wochen verstrichen , Monate . Der Krieg dauerte
fort . Der Sominer ging über in den Herbst . Der
Herbst vertältete in den Winter . Der Krieg
dauerte fort . Schlachten von noch nicht gekannter
Gelvalt und Ausdehnung wurden geliefert . Wie
Fliegen fielen die Soldaten , Tausende , Zehn¬
tausende . Ganze Bcvölkerunge »» flüchteten » md
suchten Unterschlupf in neutralen Ländern und
bei BundcSgenosten . Der Handel erlahmte in¬
folge der gefährlichen Minenfelder und eines
frcvclhatcn Unterseebootkrieges . Die Industrie
stellte sich auf die Fabrikation von KriegSinaterial
ein . Die Männer standen an der Front , an den
Grenzen , die Frauen nahmen überall ihre Plätze
ein . Vermögen Ivurdcn durch Schmuggel und
Kettenhandel verdient und verloren . Alle Ver »
hältniffe verschoben sich, alle Begriffe verwischten
sich , jeden erfaßte das Fieber der Habsucht , die
Gier nach Reichtun » und Genuß . Alle Moral
wurde auf den Kopf gestellt : »ver konnte sagen ,
ob man morgen noch lebte ? Nütze den Tag , mor¬
gen müssen wir sterben ! . . . Tiefer versank die
Welt in den Sumpf der Ungerechtigkeit .

( Fortsetzung folgt . ).
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ttanbit Spada —

religiös wahnsinnig
Pari - , 4. April . Der bekannte korsische Ban¬

dit S p a d a, zu dessen Verhaftung seinerzeit
Gendarmerieverstärkungen von Marseille nach
Korsika entsandt werden muhten , ist nach seiner
Verurteilung durch da - Schlvurgericht in Ajaccio
nunmehr zwecks Beobachtung seines
Geisteszustandes nach Marseille ge¬
bracht worden .

Spada gab im Verkauf deö . ProzesieS Zei¬
chen eines religiösenWahneS .
Er trug bei seiner Ankunft in Marseille keine
Schuhe , ein Gendarm trug sie ihm nach , Ivar mit
einer Eordjoppe bekleidet , wie sie die Bauern aus
Korsika tragen , und hatte am HalS an einer
Schnur ein 20 Zentimeter grosses Holzkrcuz auf
der Brust hängen , an dem eine kleine Christuü -
figur aus Kupfer und zwei Heiligen - Bildchen be¬
festigt waren . Spada zeigte sich gegenüber den
zahlreich erschienenen Pressephotographen sehr
scheu .

Walddraud in Lothringen . Weihenburg .
Ain Sonntag nachmittag brach im Bezirk Pfaffct -
teich ein Waldbrand ans , der infolge des starken
Ostwindcs rasch grohen Umfang annahm , In
kurzer Zeit trafen Hilfsmannschaften ein , dar¬
unter auch Militär . Ebenso stellte sich die Feuer¬
wehr deS pfälzischen Qrteö Schlveigen und daö
pfälzische Forstpcrsonal zur Brandbekämpfung zur
Verfügung . Trotz aufopfernder Arbeit konnte
nicht verhindert werden , dah etwa 60 Morgen
Wald vernichtet wurden . Ein llebcrgrci -
seu des Brandes auf deutsches Gebiet konnte ab -
gcivendct werden . Man vermutet , dah Brand -
st i f t u n g vorliegt .

Grohcr Prozess gegen Rauschgiftschmuggler .
Ein groher Prozeh gegen 31 Frauen und Män¬
ner , die alle der gleichen Familie angchören , ist
in Kairo am heutigen Mittwoch zu Ende gegan¬
gen . 21 Angeklagte , unter ihnen ein eingeborener
Polizeioffizicr , wurden zu Gefängnisstrafen von
18 Monaten bis zu 5 Jahren und zu Geldstrafen
von 300 bis zu 1000 englischen Psimd verurteilt .
10 Angeklagte wurden freigesprochen .

Heute erscheint die neue Rümmer deS Simpli -
ruS . Sie enthält u. a. : „ Reue Sittlichkeit in Wien " ,
Alfred Kerr : „ Ballade vom geretteten Goering " .
Preis des EinzelhefteS Kd 2. 50 , Abonnement
Ke 80 . — vierteljährlich . Anfragen und Beslellnngen
an die Administration Praha X. , ZiZkova 4c. —
Telephon 880 —06 .

Der grösste Dampfer der Welt . Den Lon¬
doner Blättern zufolge wird der Ban des 73 . 000 -

Tonnen - DampfcrS der Cnnard - Gesellschaft , der
im Dezember 1081 eingestellt worden war , am
3. April 1034 wieder ausgenommen werden . Er

wird schätzungStveise 6000 - Arbeitern Beschäf¬
tigung geben .

Im Moskauer Kohlenbecken wurde ein neues

Kohlenlager mit einer Ergiebigkeit von etwa 30

Millionen Tonnen entdeckt .

Der britische Fascismus ist noch ini Entwick -

luugsstadium inneren Konkurreuzhadcrs . Der von

der Arbeiterpartei abtrünnige Sir Oswald MoS -

lcy hat in feinem fafcistischen Laden strengste mili¬

tärische Disziplin und Klassenschcidung cingeführt .

tvas scharenweise seine Anhänger zum Ueberlaufen

in die andere Fakultät veranlaht . Das ist aber

tvcdcr die Emperial Fascist Ligue , noch die andere

lckwn länger bestehenden Grüppchen , sondern eine

Rcugründung , die eS noch nicht einmal zu einem

Namen gebracht hat . So besteht der britische Fas - 1

ciSmiiS trotz der rcichsdcutfchcn Fördernngsvcrsuche
bisher aus vier einander spinnefeinden Richtungen .
Die neueste von ihnen betreibt vor allem die Iu -
dcnhctzc , wie das den Anweisungen ihres deut scheu
Lehrmeisters Julius Streicher entspricht .

Verschwörung gegen den Dalai Lama . In
der StadtShasa wurde eine Verschwörung gegen
den Dalai Lama aufgedeckt . 40 Personen wurden
in Hast genommen und 28 Mitglieder der Bande

I sofort hingcrichtet .

IMMrauGte Kinder
Einige frone $ ö0e

Den energischen Bemühungen der Sicher «
heits - und Fürsorgebchördcn ist es gelungen , eine
Strasscnfigur zum Vcrschivindc » zu bringen , die
in früheren Zeiten zum eisernen Bestand des Pra¬
ger Strasscnbildcs gehörte : den Drahtbin -
dcrjungen .

Geivih haben sich die wenigsten Zeitgenossen
eine Vorstellung davon gemacht , wie traurig das
Schicksal dieser in die Ärohstadt verschlagenen slo¬
wakischen Kinder war . Ihr Hausierer « und Vet¬
telgeschäft betrieben sic stets auf Rcchnuug und zu
Rutz und Frommen eines gcrisienen Unterneh¬
mers , der ihnen als Gegenleistung ein erbärm¬
liches Quartier und eine ebenso erbärmliche Kost
gewährte — vorausgesetzt nämlich , dah sie ihm
Abend für Abend eine entsprechende Losung ab¬
führten . Erfüllten sic die Erlvartungen ihres
Patrons nicht , so wusste dieser ihren Eifer durch
Mihhmidlungcn oder Drohungen mit Polizei und
Schubstation entsprechend ainnstacheln . Man hat
diesen Ausbeutern wehrloser Kinder crsreulichcr -
weise das Handwerk gelegt .

Aber die ungeheure Slot dieser Zeit bringt eS
mit sich , dah die Kinder der ? lermstcn zu Erwerbs «
Methoden hcrangczoge,n werden , deren Art einem
schtvercn Missbrauch dieser unglückseligen Jugend
glcichkommt . Sehen loir von den Fällen ab , wo
schulpflichtige und vorschulpflichtige Kinder durch
das Elend , in dem ihre erwerbslose Familie da -
hinvcgcticrt , auf die Strasse getrieben werden , um
ein paar Kronen nach Hause zu bringen , sei eS
nun iin Wege des offenen oder des maskierten
Bettels . In diesen Fällen handelt es «ich eben
um äuhcrstc Not , die kein Gebot kennt . Von die¬
sen traurigen Fällen soll hier nicht die Rede sein ,
sondern von der professionellen Ausbeutung der
Kleinen durch geschäftstüchtige Unternehmer aller
Art .

ftinOer att „ AngefteNte "
Als krasses Beispiel mag hier ein vor dem

Arbeitsgericht anhängiger Fall angeführt
sein , in dem ein 14jährigeS Schulmädchen als
„ D i e n ft n c h m e r i n " den Inhaber einer hie¬

sigen Parfümerie klagen musste , der das Kind als

Hausiererin mit Präservativen
auf Geschäfte in Gast - und Kaffeehäuser
schickte ( 1) . DaS Mädchen , das zunächst gar nicht

wußte , was für Artikel eS de » Herren Gästen an¬
bot , hat sicherlich eine gründliche „ Aufklärung "
durch ordinäre Witzbolde genoffen . Schliehlich ver¬

weigerte der Herr Dienstgeber , als der Umsatz
nicht die erwartete Höhe erreichte , der 14jährigen
„ Verkäuferin " sogar das jämmerlich geringe Ent¬

gelt und lieh sich vor den » Arbeitsgericht klagen .

Solcher und ähnlicher „Dienswcrhältnissc " , wenn

auch nicht in so extrem schcuhlicher Gestalt , gibt
eS genug . Es gibt genug solcher kleiner Blumen -

Zuckerwerk - und Spielzeugvcrkäufer und - Verkäu¬

ferinnen .
sntetktnver

Im Gegensatz zu der vorgenannten Gruppe ,

bei der nach auhcnhin wenigstens der Schein eines

freiwilligen Einverständnisses des Kindes gclvahrt
wird , gibt es Arten des Kindermissbrauches , die
nicht mehr weit zum Begriff des Menschen¬
handels haben . Kinder werden ihren Eltern

| oder sonstigen Pflegcpersonen zu irgendeinem
Zweck für einen kleinen Betrag abgemietet . ES
braucht nicht besonders betont zu werden , dah auch
hier meist die grohe Rot Veranlassung zu einem
solchen Entschluss gibt . Freilich gibt es Fälle , wo
cs nicht erst dieses Druckes bedarf ; namentlich
bei Waisen - und sonstigen Pflegekindern , die oft
nur um deS ErzichungöbeitragcS willen angenom¬
men wurden und im übrigen als lästige Eindring¬
linge betrachtet werden . Dah man in der Wahl
der Mittel zur Fügsammachung der Kinder nicht
wählerisch ist , versteht sich von selbst . In diese
Gruppe gehören viele der kleinen Weih »
nachts - , Dreikünigs - und O st e r s ä n »

g e r , die von HauS zu Haus ziehen und die tra¬
ditionellen Fcstlieder singen , um dann eine kleine
Gabe zu erbitten . Da der Unternehmer die Kin¬
der für Geld gemietet hat . müssen diese natürlich
ein Vielfaches des investierten Betrages einbrin -

gcn . Man braucht nicht viel Phantasie , um sich
vorzustcllc », unter welchem Druck diese Kinder
stehen und wie schwer sie durch fremde Personen
dazu zu bringen sind , die Wahrheit zu sagen , statt
deS ihnen cingedrillten , aus das Mitleid der Zu¬
hörer berechneten Sprüchleins .

OhiOer in den Ränften Oer

^ rofcffiontfbcttler
Die allcrärgste Form des Kindcrmissbraucbcs

Datier, von dem vor allem Kinder zarten Alters be¬
troffen werden , ist die Vermietung der . Klei¬
nen an B c r u f S b e t t l e r . Es ist wiederholt
festgcstellt worden , dah für die Vermittlung ge¬
eigneter Kinder regelrechte Börsen be¬

stehen . Der Bettler oder die Bettlerin bedient sich
des gemieteten Kindes zur Erweckung des Mitge¬
fühls der Passanten und lassen sich angelegen sein ,
die kleinen Geschöpfe so gut als möglich anzuler »
ncn . Polizeicrhcbungen und Gerichtsverhandlun¬
gen ergeben die traurigsten und empörendsten Ein¬
blicke in die Praktiken solcher Gefühlsspekulanten .
Scheint cö z. B. dem Bettler angczeigt , das Kind
wein . en zu lassen und ist dieses nicht imstande ,
diese Rolle zur Zufriedenheit seines Patrons aus «

zuführen , so gibt eS eine Reihe von unauffälligen
Tricks , um das Kind durch Schmerz zu einem sehr
aufrichtigen Weinen zu bringen , wie z. B. Stiche
mit Stecknadeln . Zwicken und Kneifen an schmerz «
enipfindlichcn Körperstellen und a . m.

Natürlich gelangt nur ein Bruchteil der Fälle

zur Kenntnis der Behörden , die ja sicherlich tun ,

was in ihrer Macht liegt . Dieser , wie andere

soziale Krebsschäden steht eben in engem Zusam¬

menhang mit der herrschenden gesellschaftlichen

und Ivirtschastlichen Verfassung und können eine

radikale Heilung nur durch Entziehung des Nähr¬

bodens finden , auf dem sie wuchern . Bg .

SeFifroftmtteNlie (
Selbstverständlich setzen wir die Löhne runter
In dem Matze , wie der Margarinepreis
Mit der Dividende um die Wette klettert .
Denn wir sind mit der Finanz sehr eng vervettert .
Fest geschloffen ist der Interessentenkreis .
Darum lächle , Volksgenoffe , und sei munter .

Schmücke , wenn du nicht mehr kannst ,
Deinen auSgedörrten Wanst

- Mit dem Schmuck, den man bisher nicht hatte ,
Mit der neuen deutschen Fcstkrawatte .

Selbstverständlich wird die Marmelade schlechter .
Aber unsre Erbsensuppen sind gekonnt .
Fleisch und Butternahnmg sind bei uns veraltet .
Auch das letzte Kochgeschirr ist gleichgeschaltet .
Da - besorgte gern die deutsche Arbeitsfront .
Kraft durch Freude macht den Hunger stilgerechter .

Volksgenosse , drückt der Schub ,
Zieh am Hals die Binde zu .
Bon der Not , die dich am Kragen hatte ,
Macht dich frei die deutsche Fcstkrawatte .

O Germania , was machst du für Beschichten .
Warum liehest du dich mit den Räubern ein ?
Nun verluderst du in Gannerei und Schacher .
Deine Kräfte sanfen die Krawattenmachcr .
Und daö arme Volk muh dich erneut befrei ».
Deine Schinder , deine Schänder wird eS richten .

Keinen gibt es , der entschlüpft .
All « werden sie geknüpft
An den Strick , den man bisher nicht hatte ,
An die nene deutsche Festkrawatte .

DerRoteHanS .

Die russische Auto - Industrie
Im zaristischen Ruhland hat es keine Auto «

«Mobilfabriken gegeben , sondern nur einige Mon¬
tage - Werkstätten . In der Periode deS ersten Fiinf -
jahreSplancS find eine Anzahl Automobilfavriken
gebaut worden . Diese Werke brachten heraus :

1020 1 . 500 Wagen
1080 8 . 400 Wagen
1081 20 . 000 Wagen
1082 25 . 500 Wagen
1088 40 . 700 Wagen

Wenn die im zweiten FünsjahreSplan vorge¬
sehenen Werke errichtet sein werden , wird die Ka¬
pazität der russischen Automobilfabriken jährlich
630 . 000 Stück Wagen erreichen .

Viehzucht - Krise in Rußland
Den Erfolgen der Kollektivisicrung der ruffi -

schen Landwirtschaft in der Getreideproduktion
steht eine ungünstige Entwicklung der Viehzucht ge¬
genüber , die selbst von Stalin auf dem letzten
russischen Parkeikongreh zugegeben werden muhte .
Nach seinen Angaben betrug der Viehstand in Mil¬
lionen Stück :

1020 1080 1082 1088

Pferde 84,0 32,2 10,6 16,6
Rindvieh 68,1 52,5 40,7 38,6
Schafe und Ziegen 147,2 108,6 52,1 50,6
Schweine 20,0 18,6 11,6 12,2

Selbst in den Jahren des Kriegskommunis «
mnS war der Viehstand der Sowjetunion höher .
Stalin hat der Biehzuchtkrisc den Krieg angesagt
und im zweite » FünsjahreSplan ist ihre lkebcrwin -

dung vorgesehen .

Danton
1704 — 8 . April - 1004

Von Hermann Wendel .

Danton gehört der Revolution ganz

und bis zum Tode . JauriS .

Am 16 . Germinal des Jahres ll der Re¬

publik oder nach dem alten Kalender am

S. April 1704 . starb Danton , den ein nur

zu williges Tribunal als Hochverräter zum Tode

verurteilt hatte , auf der Guillotine . Die

Menge , die den geräumigen Revolutionsplatz ,
heute Place de la Concorde , füllte , begrübt « das

Nicdcrfahrcn des Messers mit dem üblichen : Hoch
die Republik I, aber ein Geschichtsschreiber, wie

Michele t , versichert , dah den besten und auf¬

richtigsten Republikanern zumute gewesen sei , als

habe man Frankreich selber enthauptet . Wie immer

eS sich damit verhielt , von Ludwig XVI . und

RobcLPierre abgesehen , weckte kein Kopf in

seinem Fall solchen Widerhall wie dieser , denn

wenn jemand im bewegten Vordergrund der atem¬

raubenden Ereignisse seit den , Bastillensturm ge¬

standen hatte , so Danton .

‘ 3a RobeSpierre fast unumschränkt im

Lande gebot , als sich Dantons Schicksal voll¬

zog , sind von den Historikern der französischen
Revolution die meisten entweder Dantonisten und

Antirobcöpierristen oder Robespierristen und

Antidantonistcn ; der Zwiespalt Aulard -

M a t h i e z, fortgesetzt bei beider Schülern , hält

diesen Gegensatz bis heute offen . Aber weil die

sozialistische Geschichtsbetrach¬
tung die Revolution ' unter grohen GesichtS -

punkten als ein Ganzes saht , vermag sie der

Gironde ihre Ehre zu lassen , wie der Montagne
und kann RobeSpierreS tragische Gröhe

anerkennen , ohne Danton in den Staub zu

zerren . Dem fehlte sicher zu einem Tugendbold

alles ; die Bezichtigungen der Käuf ¬

lichkeit und Bestechlichkeit umschwirr -
ten ihn wie übrigens viele andere Führer der

Bewegung deS Dritten Standes auch , und mag
cs an hiev » und stichfesten Beweisen für die Be¬

schuldigungen mangeln , so spielt doch jenes Zwie¬

licht und seine Gestalt , in dem sicki problematische
Nature » zu bewegen pflegen .

Mer Schlacken hin . Schlacken her . der Glut

einer ungestümen Seele war bei D a n t o n mehr .
Der Bauernenkcl , der auL dem heimatlichen

Arcis - s ur - Aube zur Pariser Ad vo -

I a t u r kam , galt mit Fug als einer der stärksten
Motore der gewaltigen Umwälzung , deren Sache

er vom ersten Augenblick an zu der seinen gemacht

hatte . Ja , kein zlveiter verkörperte so die Ge¬

samtheit dieser Revolution , die , nicht nur Frank¬
reich, sondern auch die Welt erschütternd , den

Durchbruch des Bürgertums durch die Decke der

feudal - absolutistischen Ordnung bedeutete . Ztvei -
fellos fühlte er , der sich selbst als Volk empfand ,
mit den darbenden Massen nicht anders als

RobeSpierre und Saint - Inst ; dem

Hungernden Brot zu ' schaffen , hich auch sein Be¬

mühen , und den Mastbürger erschreckte sein dro¬

hendes Wort , Paris verfüge über unschätzbare
Reichtümer , und dieser Schwamm müsse auSge -

preht werden . Aber der von nationalökonomischen
Lehren wenig wuhtc , hatte eine feine Witterung
für den bourgeoisen Charakter der

Revolution . „ Die ewige Aufrechterhaltung
jeglichen Eigentums , sei eS territorialer , indivi¬

dueller oder industrieller Art " , feierlich verkün¬

dend , war er für die Entfaltung der Produktiv¬

kräfte , für die Entfaltung der kapitalistischen
Wirtschaft , für eine gar nicht karge , gar nicht spar¬

tanische Republik , in der Aufschwung der Gewerbe

mit Blüte der Künste wetteiferte . Indem er so

die Bourgeoisie mit der Nase anf ihre geschichtliche
Aufgabe stich , übertraf Danton an revolu¬

tionärem Ingenium jene rückwärts gerichteten

Schwärmer , deren soziales Ideal ein stagnieren¬
des Volk von kleinen Eigentümer », am Pflug

| und an der Hobelbank war .

Von seinem fast untrüglichen Instinkt lieh
sich Danton auch beraten , wenn er sich in den

politischen Kampf Ivars . Wohl hatte auch er die

HeilSwahrhciten der Enzyklopädie erfahren , aber

ivaS fing seine frisch zupackende Natur mit

Theorien und Formeln , mit Schema Und System
an ! Ihm ging es um das Greifbare , die Wirk »

lichlcit , das . Leben , und eben deshalb rühmte

Friedrich Engels ihn als den „ g r ö h t e n

bisher bekannten Meister revolu¬

tionärer Taktik " . Diese Taktik brachte

ihn am Ende in den tödlichen Verdacht der „ Mä -

higung " , aber , ob Präsident des Klubs der Cor -

delicrs , ob erster Justizminister der jungen Re¬

publik , ob Abgeordneter deS NationallonventS ,
ob Seele des ersten Wohlfahrtsausschusses , nie

betrachtete er es als Inbegriff revolutionärer

Kriegskunst , stierhaft mit dem Kopf gegen eine

dicke Mauer zu rennen . In Danton steckte alle¬

zeit mehr Besonnenheit , als der erste Blick offen¬
barte , und engstirniger Fanatismus war gewih

nicht sein Teil . Geschworener Feind deS König¬
tums , überlegte er doch , ob die Hinrichtung
Ludwigs XVl . auhenpolitisch die Dinge nicht

unheilbar verwirre ; Schöpfer deS Revolutions¬

tribunals , kehrte und wehrte er sich doch gegen
daS unnötige Blutvcrgiehcu der zügellosen Schrek »

lcnüherrschaft , und bis eS gar nicht mehr anders

ging , mühte er sich eifernd und beschwöreick » um
die Erhaltung oder Wiederherstellung einer

einheitlichen Revolutionsfront ,
da er nicht mit Unrecht in der Feindschaft zwischen
Gironde und Montagne eine schwere Gefahr für
die Republik sah . Auch zeigte er sich , daS Gegen¬
teil von starrsinnig , stets willig , Illusionen zu¬
gunsten besserer Erkenntnis über Bord zu wer¬

fen ; der den Konvent zunächst als „ General -
insurrektionöauSschuh gegen alle Könige des Erd¬
balls " betrachtete , bremste als erster mit dem

Propagandakrieg , als er seine Undurchführbarkeit
erkannte . Aber wie Ivar Danton auf der
anderen Seite berufen und bereit , die vor den

Wagen der Revolution geschirrten Rosse anzu ¬

treiben , ohne Scheu vor Verantwortung und jede
Stunde zu seinen Taten stehendI Die rev olu «

tionäre Energie der VolkSmasse
alS Krastquell nutzend , setzte er die Halb und

Halben vom Schlag des Bürgermeisters B a i l l y
und des Nationalgardenbefehlshabers L a -

fayette matt und belebte mit seinem mäch¬
tigen Odem die Tuilerienstürmer , die die Bour -
vonenmonarchie über den Haufen rannten , und

solange Revolutionäre für die Freiheit fechten ,
wird ihnen wie das Erz der Sturmglocke die Lo¬

sung ins Ohr klingen , die am 2. September 1702

Danton angesichts des voM Feind überflu¬
teten Landes der Legislative zuschleudert :
„ Kühnheitl Abermals Kühnheit !
U nd zum d ri tt e n K üh n h e i tl "

Und wie nimmt , mit ihren Zweideutigkeiten
uiw Mängeln , die Persönlichkeit des

Tribunen für sich ein ! Ein sozialistischer
Schriftsteller heisst ihn den „ Beethoven der Revo¬

lution " , ein anderer erfasst seine Erscheinung mit
dem Zitat : „ Eine feurige Wirklichkeit , aus dem

grossen Feuerschosse der Natur selbst " , und

JauriS lässt ihm die Gerechtigkeit widerfahre »,
dass er nie demagogenhaft an Minderwertigkeits¬
gefühle und niedrige Selbstsucht appelliert habe ,
sonder : » vor allem „ an die Kräfte des gesunden ,
unverrenkten Lebens , an den natürlichen Hunger
nach Glück und Fre : rdc , an eine unifasscnde und

brüderliche Sinnlichkeit " . In der Tat steht
Danton vor uns als „ der grohe
lachende Heide " , ein Kerl von Fleisch und
Blut , mit roten Backen und breiten Schultern ,
übergucllend von Saft und Kraft , mit tausend
Wurzeln der Wirklichkeit verhaftet und sich selbst
bis zum Tode getreu ; „ zeig " , herrscht er auf dem
Blutgerüst deu Henker an , „ meinen Kopf dem
Volk ! ES lohnt I "

Als eS deshalb einem genialen deutschen
Dichter darum ging , in einem wirklichen Menschen
alle Problematik der Revolution zu spiegeln , griff
er zu ihm und keinem andern ; so schrieb Georg
B ü ch n e r „ D a n t o n s T o d" .
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Am 28. Feber trafen die Städte -

— für ffiitfjin Kranen pra Ton fonfit -
sie durchschnittlich nach eigener Aussage

alkaltalische Getränke .

auch obne weiteres zu , Schulden ge «

Prag , 4. April . Die erste Schwurgerichts¬
periode im Feber d. I . tvurde mit einem Todesurteil
cingcleitet . Auch die zweite SchwmgerichtSseffion
brachte gestern als ersten Fall einen Mordprozcß , der
mit dec Verurteilung des Angeklagten znm Tode durch
den Strang endete . Der 22jährige Chauffeur Franz
Ottens ch läge r , der am 20 . Dezember v. I .
seine Geliebte Marie K r a l m i t ihremCin -
verständnis erschossen und sich selbst
durch Revolverschüsse schlvec verletzt hat , wurde mit
elf Stimmen des Verbrechens des Mordes schuldig
erkannt und zum Tode verurteilt . Dieser
Prozeß enthüllte die Tragödie zweier unglücklicher
Menschen ; der Angeklagte war seit langer Zeit ar¬
beitslos gewesen und sah sich zudem von seiner
Familie und von seiner Braut verlassen . Auch die
Erschossene toar vereinsamt . Ihr Geliebter hatte sie
aufgcgeben , ihr « Eltern kümmerten sich nicht um sie.
Da sie keine Stellung finden konnte , wurde sie Bar¬
dame und verfiel der Prostitution . Sie empfand aber
vor diesem Leben den größten . Ekel und als der Zu¬
fall sie mit dem gleichfalls am Leben leidenden Oiten -
schläger zusammenführie , beschlossen sie , gemeinsam
in den Tod zu gehen . Jir einem Nachtlokal der Alt¬
stadt erschoß der Angeklagte die Kräl und verwun¬
dete sich hierauf selbst schtver . Man heilte ihn aus und
die Geschworenen sprachen ihn des Mordes schuldig .

Das heutige Schwurgericht ( Bors . OGR .
Kn ante ) hatte sich gleichfalls mit einem Mord¬
prozeß zu befassen , aber einem ganz anders gearteten ,
dessen Einzelheiten recht ungewöhnlich sind . Des
Gattenmordes angeklagt war die Russin
Xenia S m i d, die von ihrem verswrbenen Gatten ,
dem russischen Legionär Wenzel S m i d, aus Sibi¬
rien in seine Heimat mitgenommen wurde , nachdem
er sich in W l a d i w o st o k mit ihr verheiratet hatte .
Xenia Smid , geborene Kogatschewska , stammt
aus Samara , ist

Analphabetin . und
tmzugrbm und ist

können . Man sand auf dem Tisch den Teller mit dem
Suppenrest vor . Das sprach gleichfalls gegen den
Selbstmord und der Verdacht lenkte sich nun aus die
Angeklagte , von der bekannt ist , daß sie mit Schuß¬
waffen sehr gut umzugehen weiß . Im Kreuzverhör

gestand Xenia schließlich ein , ihren Mann mit der
Jagdflinte im Berlanse eines Streites erschossen

zn haben .

Später widerrief sie aber dieses Geständ¬
nis und behauptete , daß im Verlauf einer heftigen
Auseinandersetzung ihr Mann das Gewehr ergrif¬
fen habe . Sie habe es ihm entwinden wollen und
dabei sei von ungefähr der Schuß losgegongeu , durch
den Wenzel Smid den . Tod fand . Bei dieser Ver¬
antwortung blieb sie auch bei der heutigen Haupt¬
verhandlung . Freilich Ivird diese Verteidigung von
allen Sachverständigen als absolut unglaubwürdig
bezeichnet .

Das Verhör der Angeklagten , die beute noch
ein sehr inangelhafteS Tschechisch spricht , ließ ahnen ,
wie unendlich fern ein europäischer Mensch der Seele
dieses primitiven GeschöpseS ist . AufS bereitwilligste ,
fast , mit gutmütigem Tonfall , bekannte sie sich zu
ihrer Trunksucht .

Achthundert Kronen monatlich verdiente ihr
Mann
mierte

bracht , Ivo er in Pflege bleibt . Er erlitt eine Ber -

renlnng der rechten Schulter , einige Rippeiibriiche ,
und eine Quetschung des Brustkorbes . Die Vcr -

Ivundtingen sind sehr ernst .

Auf der KarlSbritcke überfallen . In der Nackt

ans gestern nackt 12 Uhr Ivurde auf der Kurls -
brücke , auf der Klcinsette , nahe dem Brückenturm ,
auS bisher nnbekanntcr Ursache der 33jährige La¬

dislaus Ku tHan , aus Suchdol , angefallen und
mit dem Messer in den Rücken gestochen , und zwar
von dem Italiener Dante Giuseppe , einem 33jäh -
rigen Lackierer , welcher im Nachtastzl in Whsotschan
wohnt . Kuthan schrie , alö er verwundet wurde ,
auf , wodurch er die Aufmerksamkeit der Voriibcr -

gehenden erregte , welche dann den Täter festnah -
tttctt .

DaS Telephon im Dienste der Oefsentlichkeit .
Die Tclephonverwaltung hat sich entschlossen , für
50 Kä allen jenen Teilnehmern eine Telephonsta -
tion zu errichten , die bereits früher eine besaßen
und sie gekündigt haben . Ehemalige Telcphouteil -
nehmcr , die in den letzten zwei Jahren ihre Sta¬
tionen gekündigt haben , die mit den Gebühren für
daS frühere Telephon nicht im Rückstände sind und
bei denen die Anschlußleituug noch vollkommen zur
Bcrfiigutig steht , können durch ein « Anmeldung beim
Telegraphen - Banamt Nr . 2 in Prag II . , Helnrichs -
gasse 0, die spätestens bis zum IS . d. M. erfolgen
inuß , zum Preise von 60 Ke neuerlich ein Telephon
erhalten , wobei irgendwelche weitere Ausgaben für
besten Installation nicht berechnet werden . Die Frist
wird nickst verlängert , und Anmeldtingen , die nach
ihrem Ablauf eintressen , bleiben unberücksichtigt .
Aus technischen Gründen kommen jedoch nicht in Be¬
tracht : Lieben , Whsotschan , Prosck , Nadlitz , Zlichov ,
Koschirsch , Jinonitz und Motol .

mit
kämpfen auf .
Mannschaften von Riga und L i b a u in Korbball
und Wollehball in Riga auseinander . Die Aus¬
wahlmannschaften , auch die von den Spielerinnen ,
zeigten durchwegs prächtige Leistungen . Im Korb¬
ball gewann die Rigaer Männcr - AuSwahlmann -
schaft gegen . die Libauer leicht überlegen -11 : 80
( 18 : 17 ) . Die prächtig zusammenspielende Libauer

Frauen - AuSwahlmannschaft fertigte die Rigaer
Frauen mit 18 : 8 ( 12 : 5 ) ab . Im Wollehball ge¬
wann die Rigaer Städtevertretung gegen die Libauer
20 : 0 ( 1- 1: 5, 15 : 4 ) . Die Libauer Frauen vermoch ¬

ten die Niederlage nicht wettzumachen und verloren
ebenfalls gegen die Rigaer Spielerinnen .

Am 28 . Feber wurde die K o r b b a l l m e i *
sters ch a f t Lettlands entschieden . Es spielten
Rote Düne Riga gegen Libau . Die Rigaer gewan¬
nen überlegen mit 32 : 18 15 : 12 ) den Meistertitel
Hingegen vermochte die Libauer Meistennannschast
der Frauen ( wahre Riesengestalten ) bei sehr guten
Leistungen die Riga - Zentrmn - Mannschaft mit 20 : 10
( 8 : 4 ) zu bezwingen .

Am 11. März Ivaren ganz große Länder »
k ä m p f e in K o r b b a l l und Wollehball , di »
in Riga zwischen Estland und Lettland anS -
getragen wurden . Die Esten waren gleichwertige
Gegner , IvaS dazu beitrug , die Spiele recht eindnicks -
voll zu gestalten . Beim Wollehballkampf waren drei
Spielzeiten nötig . DaS prächtige Nebspiel bei bei¬
den Mannschaften schasste spannende Momente . Lett¬
land gewann 0 : 14 , 15 : 11 , 15 : 8.

Im Korbball entschieden erst die letzten
Minuten den AuSgang des Spiele » und die iin Wer¬
fen bestere Letten - Mannschaft gewann den Länder¬
kampf 25 : 17 ( 10 : 10 ) . Im Feldspiel , was Aufbau -
und StellnngSspiel betraf , Ivar die Esten - Mann -
schaft bester als ihr Gegner . Die Veranstaltungen
waren eine sehr gute Werbung für den Arbeitersport .

Die Fußballer und Boxer bereiten ihre
Länderkämpfe mit Rußland vor , die im
A p r i l i n R i g a vor sich gehen werden . Ein sport¬
liches Ereignis , das weite Kreise ersaßen wird . Die
sportlichen Beziehungen mit Rußland gelten aus
allen Gebieten als abgeschlossen und haben für
die baltischen Staaten große Bedeutung .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Blutreinigmtg im Frühjahr . Als rein pflanz¬

liches , selbst bei längerem Gebrauch vollkommen

unfchädliches Abführmittel zur Blutauffrischung und

Säftereinigung , bei Korpulenz , Hämorrhoiden haben

sich Leopillen vorzüglich bewährt . 1 —2 große

Schachteln für eilte FrühjahrSknr ausreichend . Er¬

hältlich in allen Apotheken . Packungen zu Kd 3. 00 ,
Kä 8 . — und Kä 15 . 75 . Fragen Sie Ihren Arzt !
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Sie gibt ,
macht , oder für die kärglichen Naturalien , die der
kleine Grund lieferte , Bier und Schnaps eingetauscht
zu haben . „ . . Hab ich halt gesagt : Gebt
mir zu trinken , mir tut der Leib weht
Und sie haben mir gegeben . . . " Man
kann sich vorstellen , daß diese Ebe völlig zerrüttet war
und Streit . Zank und Gewalttätigkeiten an der Ta¬
gesordnung .

Das Beweisverfahren , in welchem eine lauge
Reihe von Zeugen gehört wurde , sollte die bösen
Absichten der Frau gegen ihren Gatte » erhärten . Die
Dorfbetvohner bestätigten denn auch alle belastenden
Momente , die die Anklage geltend tnacht , in weite «
stetn Umfang . Der Ortsvorsteher E l i a s e k weiß
zu berichten , daß die Angeklagte früher eitunal ihren
Mann in böser Absicht

mit kochender Suppe begaffen hatte , so daß er
schwere Verbrühungen erlitt .

Damals tmtrde ein Strafverfahren gegen sie einge¬
leitet , das nur deshalb eingestellt wurde , weil der
Mann sich der Aussage entschltig . Der Ortsvorsteher
weiß auch zu berichten , daß der Getötete mehrmals
die Befürchtung geäußert hat , daß ihn
seine Frau eittmal erschieß en werde .
Der Vorsteher riet ihm damals noch , vorsichtshalber
den Jnndstist von » Hahn der Flinte zu entfernen .
Smid meinte aber , das würde vergeblich sein , weil
seine Fran mit Waffen trefflich umzugehen wisse
und den Defekt sofort bemerken würde . In gleichest
Sinne sagten auch die meisten anderen Zeugen auS
und erläuterten die Feindschaft der Frmi gegen ihren
Gatten durch zahlreiche , oft grotesk und schauerlich
anmutende Episoden .

Nach viclstündiger Berhandsimg zogen sich die
Geschworenen zur Beratutig über die Schuldfragen
zurück . Der Gerichtshof hatte mißer der Haupt «
frage auf Mord noch eine Eventualfrage auf fahr¬
lässige Tötung im Sinne ihrer Verteidigung gestellt .
Die erste Hauptfrage tvurde nur mit sieben
Stimmen bejaht , so daß die zur Verurteilung
erforderliche Achtstunmentnehrheit nicht erreicht
Ivurde . Dagegen wurde die Eventualsrage bejaht .
Der Gerichtshof sprach im Sinne dieses Wahrspru -
ches die Angeklagte vom Verbrechen des Mordes
frei und verurteilte sie nur wegen fahrlässiger
Tötung zu sechs Monaten strengen Ar¬
re st e S. Die Strafe ist durch die UntersuchungS -

! hast verbüßt . rb .

Lettlands Arbeitersportler
in reger Tätigkeit

Bor dem Beginn des Spielverkehr » mit
Sowjetrnßkand .

Aus Riga wird uns geschrieben :
Die Handballspieler traten in der letzten
einer Reihe schöner und gut gelungenen Wett -

Oster - Bergretmen auf der Paschkapole —A» Per¬
schin —BoreSlau . DaS vom Kreis Teplitz des Aruk

auf der Staatsstraße Teplitz —Prag im Teilabschnitt
Paschkapole — Auperschin — BoreSlau durchgeführie
Bergrennen für Radfahrer zeitigte guten sportliche »
Erfolg . Bei deit höchsten Steigungen und Kurve »
hatte sich eine große Zahl Ztischaner eingefunden
Die 0. 2 Kilometer lange Strecke weist durchwegs
Steigungen auf , welche an die Rennfahrer sehr große
Anforderungen stellten . Vom Start weg führte Flei¬
scher ( Ratsch ) , der die Führung jedoch bald dem

schmächtigen Schönfelder ( Komotau ) überlassen
mußte . Schönfelder sicherte sich bis zur „ Fohle " , eine

steilattsteigende S- Kurve , einen Vorsprung von un¬

gefähr 50 Meter und bewältigte diese Steigung vor¬

trefflich , so daß er seinen Vorsprtmg bedeutend ver¬

größerte . Ihm folgten Just ( Krochwitz ) und Feistauer

( Karbitz ) , dann Fleischer . Feistauer mußte tvege «
Lustdefekt ausgeben . Der Sieg war Schönfelder
nun nicht mehr zu nehmen , was ihm veranlaßte ,
das Tempo ellvas zu verlangsamen . Mit der sehr

guten Zeit von 28 : 30 Minuten sährt er auf der

. Klippe " , lebhaft begrüßt , durch da » Ziel . Mit einem

Abstand von mehr als einer Minute folgte der nächste

Fahrer . — Die Resultate : 1. Schönfel¬
der ( Komotau ) 23 : 80 Min . , 2. Just lKrochwitz )
24 : 50 Mi » . , 8. Fleischer ( Ratsch ) 25 : 12 Min . .

4. Rudolf ( Wiftritz ) 23 : 50 Min . , 5. Drak ( Konto¬

tau ) 28 : 04 Min . , S. Hein ( Matsch ) 28 : 12 Min .

Die Behörden schließen Frieden mit den
Tramps . Als das Trampentum in seinen An - i

sängen lag und oft in starke klebertreibungen
auSartete , hatten die TrantPS viel durch die Bc -

borden zu dulden . Bor zwei Jahren gab die

Landesbehörde eittc sehr strenge Verordnung
heraus , wonach die bekannten Untersuchungen in
den Zelten und Lagern der Tramps erfolgten |
und eS auch dazu kam . daß man Von Personen i

verschiedenen Geschlechtes , die in einem Zelt I

schliefeit , einen Trauschein verlanate . Seit die - i

ser Zeit mäßigten sich die Tramps tmd schließlich ‘

auch die Aentter . In dem Maße , als sich die !

kleinen Ilebergriffe der Tramps milderten , kamen
'

auch fast gar keine Beschwerden mehr über sie \
durch die Sicherheitsorgane . Ganz im Gegen -
teil erzielten viele Ortschaften durch die Tramp - (
Bewegung einen ganz schönen Getvinn und so '•

werden Heuer die Tramps sogar öffentlich als

friedliche Bürger anerkannt . Das - Landesamt

entschloß sich also , daß e. S zwar jede Beschädigung
an Wald - und Feldeigentum streng bestrafen
werbe , daß aber keine eigene Aktion gegen die

Tramps dtirchgeführt werden soll .

Provokateure mit Hakenkreuz . Gestern stan¬
den gegen 0 Uhr vormittags vor dem Verkaufs¬
laden der Aerotverke am Pokik eilte Reihe zwei¬

sitziger Autos , die offenbar von einer größeren

Fahrt zuriickgekdhrt Ivaren . liitter ihnen befand

sich auch ein mit dem Prager Zeichen P 858 ver¬

sehener Zweisitzer , der sich dadurch besonders auS -

zeichnete , daß er neben einem tschechoslowakischen
auch zwei Hakenkreuzwimpel trug . Einer dieser
Hatenkreuzwimpel hatte ein roteS Feld , in dessen
Mitte sich eine weihe Kreisfläche mit einem

schwarzen Hakenkreuz befand , das andere trug auf

weißem Grund die Farben schlvarz - weiß- rot , ein

Hakenkreuz und di « Insignien D. D. A. C. Ein

berbeigeholter Polizist begnügte sich damit , die

Nummer deS Fahrzeuge » sostznstellen . Nach

Wenigen Minuten hatte sich eine Menge Menschen
angesammelt , die die beiden Wimpel deutlich als

Provokation verurteilten . Nun kamen endlich
zwei Herren auS dem Acroladcn und machten sich
daran , die beiden Wimpel z » entfernen . Auf¬
fallend war , daß es sich hier nm zwei Herren han¬
delte , die ein völlig unversälschteS Tschechisch
sprachen und sich gar nicht bcmühteit , dem gegen
daö Hakenkreuz protestierenden Publikum irgend¬
eine Berechtigung zum Hissen der Hakenkreuze zu
erflären . Was sie aber erzählten , genügte , um

zu zeigen , wie leicht und schnell sich gewisse Kreise
des tschechiscken Bürgertums mit dem Hakenkreuz
versöhnen . Auf der Fahrt durch Nazideutschland
wurden — so erzählte einer der beiden Herren —

die tschechoslowakischen Automobilisten überall

freundlichst aufgenommen und an irgeirdeinem
Orte sogar mit einem in tschechischer Sprache ge¬
haltenen Vortrag empfangen . Warum sollten wir
— so fragte er — nicht auS höflichem Entgegen¬
kommen ein Abzeichen auf deut Wagen führen ,
daS in Dcntschland jeder Passant trägt ! Aber

diese zu große DanDarkeit für die Gastfreund¬
schaft der Nazis sand wenig Verstündnis .

Lin Unglück nm Wilsonbahnhof . Gestern um
20 . 40 Uhr abends wurde beim Verschieben einer

Lasüvagcngarnitur am Wilson - Bahnhof der 33 -

jährige ZugSaufseher Josef S i n d e I a E, zwi¬
schen die Wagen gedrückt . Wie es zu dem Unfall
kam , konnte bisher nicht festgestellt tverdcn , da die

übrigen bei dieser Verschiebung Beschäftigten so
verteilt waren , daß sie den ZngSführer nicht sehen
konnten . Der Verwundete tvurde vom Eisenbahn¬
arzt in Behandlung genomnten und in das Allge¬
meine Krankenhaus , auf die Schlofferklinik ge -

f Urne In Prager Uditipielltäusern
bis inklusive Donnerstag , den 5. April 1334 .

Urania - Kino , KlimentSskä 4 : » Katharina
die Groß e" . Adria : „ Annette im Paradies " .
Alsa : „ Donner über Mexiko " . Beränek :

„ Wolga in Flammen " . Finix : „ Der König der

Könige " . Flora : „ Die goldene Katharina " . Gaumont :
„ DaS Häuschen in EmauS " . Holltuoood : „ DaS Häus¬
chen in Emmis " . Hvkzda : „ Annette im Paradies " .
Julit : „ Die Schlacht " . Kinema B. » Th . : Jour ». ,
Reportage , Groteske %2 —' . 48 . Koruna : „ London
um Mitternacht " . Metro : „ Reise um die Welt in
achtzig Minuten . " Olympie ; „ Menschen und Taten " .
Passage : „ Bubi " . Praha : „ London um Mitternacht " .
Radio : „ Wolga in Flammen . " Skaut : „Die Schlacht " ,
Svitozor : „ Bubi " . Alma : „ Wolga in Flammen . " ,
Bajkal : „ Die goldene Katharina . " Belvedere : „ Die
verkaufte Braut " . Carlton : „ Die goldene
Katharina . Favorit : „ Katharina die

Große " . Jllnsion : „ Die goldene Katharina " .
Louvre : „ Wolga in Flamme » . " MaccSka : „ Tarzan ,
der Beherrscher des Urwaldes " . Roxtz : „ Die Bettlerin
von Notre Dame " . Sport - Smichow : „ Jindra —

Gräfin Ostrowlna " . U Bejvodü : „Großfürstin
Alexandra . Baldek : „ Die goldene Katharina . "

Abseits vom Frühling
Von dem ersten Grün des FrithlingS fast zärt¬

lich umspült , vom Licht der Sonne gebadet , liegt
das Gassengewirr unterhalb des Hradschin . Roman¬
tisch verträumte Gassen , die in « schläfrigen Silber¬
dunst dieses selten schönen FrühlingsnnchmittagS zu

schlummern scheinen , dunkle , sonst immer uacht -
schlvarze Fenster , aus denen jetzt , wie ein hauch¬
dünner Abglanz des Lichtes , daS diesen Tag durch¬
flammt , ein rötlicher Schimmer ruht . . .

Ein HauS jedoch , das scheit und ängstlich im
Winkel der Gaffe zu kauern scheint , bucklig , boll
AlterSschwielen und Geheimniffen , steht als ein fast
schmerzender Kontrast im Fluten der Sonne da .
Ivie eine Fahne der Trauer wachsen die entblätter¬
ten Mauern , dürre Hände gleichsam , gegen daS
Blatt deS Himmels enlpor . Im Parterre sind die
Fenster vergittert , ein scktvacke - Lantpeulickt fällt
durch die. Eisen und verliert sich im Taghell der
Straße . Neugierig tritt man itäher .

In einer unsäglich ürmlichen Wohnung sitzt ein
zarteS , erschreckend blasses Kind mit großen , fra¬
genden , freudlosen Augen , eine Petroletmtlantpe
vor sich auf dem Tisch und schreibt Adressen . In fie¬
berhafter , nickt ermüdender Emsigkeit . Das Kind ,
ein Mädchen von vielleicht dreizehn Jahren , schreibt
mit einer schönen , vhantasievoll yeschtvungenen
Handschrift , ohne aufztisehen , füllt eS Umschlag auf
Umschlag .

Draußen füllet die Sonne , draußen singt der
Frübling , draußen wächst daS Leben . Die Dreizehn¬
jährige siebt eS nicht . Sie steht im harten Alltag und
schreibt Kuverts , Stück tim Stück . Deitn sie muß
mit verdienen Helse ». In den Dunstkreis der bläken¬
den Petrvletimlampe fällt kein Finike des FrühlingS -
lichis . Jenes Lichts , das ja eigentlich den Dreizehn¬
jährigen , ihnen vor allem , blühen sollte —I

Pierre .

BezugLbedingnngen : Bei Zustellung mS HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich sie 18 . —. vierteljährtg KS 48 . —. halbjährig Kd 06 . —, ganzjährig Kd 192 . —. — Inserate werden laut Tarif
billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Maniskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarkett . — Die ZeitungSfrankatur wurde von der Bost - und Telegraphen «

direktton mit Erlaß Nr . 13 . 800/VII/l 080 bewilligt . — Druckerei : . Orbis " . Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. , Prag .

weiß nickt einmal ihr Alter
in hohem Grad dem Alkohol

ergeben .

Die Aitklageschrift muß sich bei Anführung der Pec -
sonaldaten mit der allgemeinen AlterSaugabe begnü¬
gen : „ . . . etwa 50 Jahre alt " . Das genaue
Geburtsdatum kennt die Aitgeklagte selbst nickt .

Der Legionär Smid fand Anstellung bei der
Eisenbahn und hatte mißerdeni ein kleines Häuschen
mit etwas Acker - und Gartenland in dem Dorf
Neumktelt ) bei Horowitz im Brdtzwald . Die
Ehe gestaltete sich überaus unglücklich . Die Russin (sie
war zur Zeit der Eheschließtina schon Wer 30 Jahre
alt ) venttochte sich in die europäischen Berhältniffe
nicht einzuleben . Sie vernachlässigte die Hauswirt¬
schaft , betrank sich ständig, . machte Schulden und be¬
nahm sich gegen ihren Maim des öfteren gewalttätig .

Am 18 . September v. I . erschien sie auf der
Gendarmeriestation und erstattete seelenruhig die An¬

zeige , daß

ihr Mann sich soebeit erschossen habe .

Beim Lokalaugenschein tvurde festgestellt ,
Wenzel Smid durch einen Schuß in den Leib
den Tod geftinden hatte . Als Todestvafse hatte seine
Jagdflinte gedient , an deren Abzug ein Swick

befestigt war , dessen anderes Ende an der Türklinke

festgeknüpft war .

Auf den ersten Blick schien ein Selbstmord wahr -
sckeinlick . Aber der Obduktionsbefund ergab nach der

Lage des Schttßkanals die Unmöglichkeit einer Selbst¬
tötung . Ferner stellte man fest , daß der Getötete

gerade zur kritischen Zeit einen Teller Äartosselsuppe
verzehrt hatte , aber seine Mahlzeit hatte nickt beenden

Vcrclnsnadiilditcn
Arbeiter - Turner : Genossen und Genoffiunen !

Kommt alle zu unserer ersten Wanderung am Sonn¬

tag , den 8. April , mit Weitlauf , Ballspiel , lustigem

Beisammensein . Abmarsch Punkt halb 11 Uhr vormit¬

tags : Endstation der 28 . - Linie in Bokovice . Wir wie¬

derholen : Abmarsch , nicht Tresfzeit , also früher sein .
Warten auf Zuspätkommende wollen tvir uns erst

nicht einführen . Alfa : Auf Wiedersehen am Sonntag
vor halb 11 Uhr in Bokovieel

Lor 0er Dattel
Kreis Prag der TI . Donnerstag , um 8 Uhr

Funktionärappell im Parteiheim Närodni tiida 4.

Alle Kreiskeittmgsmitglieder und alle Gruppenfunk -

tionäre haben zu erscheinen .

Kunst und Wissen
„Kritik der Kritik ». DaS erste ApriN >eft der

nunmehrigen Halbmonatsschrift ist

soeben erschienen !
Wochenspielplan des Renen Deutschen Theater ».

Heute , Donnerstag , halb 8 Uhr : M a d a m e BUt¬

ter s l n ( Cf 1, Gutscheine ) , — Freitag halb 8 Uhr :

Dieklein eKatharina , Erstausführung , D 2.

— Samstag Siu : Die Meistersinger von

Nürnberg , Wagner - Zyklus IV , Gastspiel Alfred

Jergcr , B 2.

Wochenspiclplan der Kleinen Bühne . Don¬

nerstag 8: Die Gefangene , Gastspiel Ernst

Deutsch . — Freitag 8: Kosmetik , Kulturver -
I bandsfreundc und freier Verkauf . — Samstag 8:

IDie Gefangene , Gastspiel Ernst Deutsch .
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Englands Wirtschaft
wieder im Aufstieg

London , 1. April . Die günstige Entwicklung
der Wirtschaftsverhältnisse in England hält an .
Wie bereits berichtet , betrug der Budgetüberschuß
für daS letzte Finanzjahr 31 Millionen Pfund
Sterling und nach den letzten Meldungen kann
auch ein weiterer wesentlicher Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit
verzeichnet Iverden .

Im März ging die Fahl der ErtverbSlosen
um 116 . 000 zurück , daS ist der größte Rückgang
seit dem Jahre 1930 . Alle Anzeichen sprechen da¬
für , daß die Gesundung auf allen Zweigen dcS

Ivirtschaftlichcn Unternehmertums durchdringt .
Obwohl Heuer um 186 . 000 junge Leute mehr die
Schulen verlassen und auf den Arbeitsmarkt
drängen , besieht doch noch Aussicht , daß die Mai -
AuSiveise über die Situation auf dem Arbeits¬
markte eine weitere Bestätigung dafür bringen
werden . daß die Situation sich im allgemeinen
imaufhaltsam verbessert .

„ Times " sagt zu den oben genannten Zah¬
len , daß aus ihnen die Tatsache abgeleitet werden
kann , daß der Puls der industriellen Bewegung
unerwartet heftig schlägt .

Verstimmung im Vatikan
über die Verfolgung der deutsch - katholischen Jugendverbände

Pari - , k. April . Eine Privatagentur bringt
aus der Stadt des Vatikan die Meldung , daß der
Streit zwischen dem Hl . Sluh . und Deutschland
betreffend die Nichteinhaltung des kürzlich
abgeschlossenen Konkordates das Ausscheiden
des Kardinals Pacelli aus dem Staats¬
sekretariat zur Folge zu haben droht . An- '
geblich wird dem Staatssekretär Kardinal Pacelli !
die Verantlvortung für die derzeitige antikatholi -
jche Kampagne der Reichsregierung zur Last ge - 1
legt .

Für den Fall des Ausscheidens des Kardinals
Pacelli dürfte höchstwahrscheinlich Kardinal G a -
s p a r r i als sein Nachfolger berufen werden , ob¬

wohl er bereits 82 Jahre alt ist .

Ein scharfes päpstliches

Handschreiben

Daß der Vatikan auf Hitler - Deutschland heute

arg verstimmt ist , geht auch aus einem von der
„ Germania " verösscntlichten Handschreiben her¬

vor , in dem der Papst einen Ostergruß an die ka¬

tholische Jugend Deutschlands richtet .
Der Papst lobt darin den großen Bekenner -

mrit , mit dem die katholische Jugend Deutschlands
in vorderster Linie für ihre religiösen Ideale be¬
reits großcO p f e r gebracht habe , und fährt
dann wörtlich fort :

Trotz allem Schwere » , durch das Euch di «

Vorsehung hindnrchleitet und entgegen einer mit

Lockrufen und Druck arbeitenden Propa¬

ganda für eine Lebensauffassung , die von Chri¬
stus weg ins Heidentum zurückführt , habt

Ihr dem Heiland und seiner Kirche den Schwur
der Liebe nnd Treue gehakten und bleibt gerade

deshalb um f » gefestigter in der Hingabe an Bolk
nnd Heimat , denen Ihr , wie in vergangenen Zei »
ten , auch fetzt in engster Berbnndenheit selbstlos
dienen wollt . Wir kennen ans verant¬
wortlicher Hirtensorge — und wir wis¬
sen , daß ste auch die große Sorge Eurer Bischöse
ist — d i e Lage der katholischen In »
gendlichen Deutschlands . Eure B e r »
bändesollenjedenfallswisseu , daß
ihreSachrNnsere Sachei st .

Pastor Niemöller
weicht nicht

Auch in der evangelischen Kirche ist der Kon¬
flikt zivischen der offiziellen Leitung , die ganz im

Nazi - Fahrwasser schwimmt, ' und der Opposition
der Geistlichen , die sich der Gleichschaltung wider¬

setzen , noch lange nicht beigelcgt . Der Führer
dieser Opposition , der Pastor Niemöller , ein

früherer U- Bootkommandant , wurde bereits vor

einigen Wochen vom Reichsbischos seines Amtes

enthoben . Niemöller unterwarf sich jedoch nicht ,
sondern predigte bisher jeden Sonntag in seiner
Kirche in Berlin - Dahlem weiter .

, Die Kirchenbehärden setzten jetzt alö kom¬

missarischen Berivaltcr der Pfarre den Pastor von

. Köpenick ein , dem es aber bisher nicht gelang ,
dieses Amt auch tatsächlich zu übernehmen . Die

Dahlemer Kirchcngemeinde hält zu Niemöller und

erklärte dem neuen Kommissär , daß ihr von seiner

Ernennung zum Kommissar nichts bekannt sei
und daß sie auch die Notwendigkeit eines der¬

artigen Einschreitens der kirchlichen Behörden
absolut nicht etnsehe .

Mit den „ Vertrauensräten “
klappt es nicht I

Berlin » 4. April . Aus einer Bekanntmachung
des ReichsarbeitS - und des ReichSwirtschaftsmini -
sterS geht hervor, , daß die jetzt stattsindendcn
„ Wahlen " von Vertraueusräten in den Betrieben

doch nicht überall hundertprozentig zugunsten der

offiziellen Liste auszufallen scheinen . ES werde an¬

geblich von „ betriebsfremde n " Elemen¬

ten versucht , in die Wahl einzugreifen , die Wahl¬

listen a u f z u st e l l e n oder zu ändern

sschrecklichll ) oder Vorschriften über Zeitpunkt
und Formen der Wahl zu erlassen . Derartige Ver¬

suche seien aber unzulässig und in scharfem
Widerspruch zu Geist und Inhalt des Gesetzes zur

Ordnung der nationalen Arbeit .

Es wird nun auSfi ' ihrlich erläutert , daß die

Beziehungen des „ Führers " eines Betriebes , d. h.
des Herrn llnternehmers und seiner „Gefolg¬
schaft " möglichst im Betrieb selbst geregelt werden

müssen und Einmischungen betriebsfremder Ele -

niente , „ wie sie früher von Gewerlsckiaf -

t e n ( ! ! I vorgenommen worden sind " , auszu¬

schließen seien . Es haben daher lediglich der

„ Führe r " des Betriebes im Einvernehmen mit

dem Betriebszellenobmann die Wahlliste der Ver¬

trauensleute aufzustellen und die Wahl durchzu¬
führen . Nur wo eine Einigung nicht möglich sei

oder die Wahl zu keinem positiven Ergebnis ( das

heißt wohl zur Ablehnung der vom „ Führer "
selbstherrlich aufgestellten Liste ) führe , könne

alleinder Treuhänder der Arbeit

die nouuendigen Maßnahmen treffen .

Es scheinen also doch nicht alle diese „ Wah¬

len " ganz programmäßig zu verlaufen . Ilm Wider¬

spenstige abzuschrecken , wird deshalb weiter be -

kanntgegeben , daß derjenige , der gegen die vom

Gesetzgeber gewünschten Grundsätze verstoße . Ge¬

fahr laufe , zur Rechen schäft gezogen

zu Iverden ; außerdem können „ gesetzwi¬
drige " Eingriffe in diese Wahlen deren Un¬

gültigkeit nach sich ziehen .

Ole Lumpereien
sesen die Emigration
Kvmmuuistisch - faseistischc Einheitsfront

Der „ Polcdui list " bringt eine Sensations¬
meldung über das Lager der Schutzbund- Flücht¬
linge in Chocerad , über deren Inhalt die Flücht¬
linge nicht wenig erstaunt sein werden . Es wird

von « „ Polcdui list " nämlich mitgetcilt , daß die

Schutzbündler ein wahrhaftes Schlaraffenleben
führten : sie hätten fünfmal im Tage üppigeö
Essen , uni das sie alle Arbeitslosen beneideten . In
der letzten Zeit sei es unter ihnen zu Krawallen
gekommen , weil die Wcinmcnge , die man ihnen

bisher zugeteilt habe , beschränkt worden sei . „ Was

denn — nur einen halben Liter Wein ? Darmn

flüchietcn wir aus Oesterreich in die gastliche Tsche¬
choslowakei ?" Diese Worte legt der „ Poledni list "

den Schutzbündler - Schlarasfcn in den Mund . An

der Meldung ist selbstverständlich lein wahres
Wort .

Die üble Methode , Emigranten unbeliebt zu

machen , indem man die Arbeitslosen gegen sic aus -

spielt , wird von der Stlikbrnh - Presse nicht zum er ¬

sten Male angewandt . Sie wird uni so beliebter ,

je erfolgloser sie bleibt .

Freilich wäre die frech - verlogene Emigran «
tcn - Hetzc der tschechischen Fascistenpresse , ohne die

Kommunisten überhaupt nicht möglich . Die brin¬

gen die Probleme der Emigranten in einer Form

zur Sprache , die die Fascisten geradezu herauöfor -
dert , mit ihnen an Demagogie zu lvetteifem . —

Man erinnere sich, daß die Kommunisten vor eini¬

gen Tagen meldeten , das Essen der Eniigranten
bestehe zu 80 Prozent aus Wasser und spotte jeder
Beschreibung .

Die Wahrheit ist , daß die Emigranten ein¬

fach, aber zureichend verpflegt werden . Sowohl die

Angaben der Kommunisten , als auch die der Fasci¬
sten sind lügnerisch . Dies müßte man gar nicht

ausdrücklich fcststclleu , den » eine Lüge widerlegt
die andere . -*

Zur Meldung des „ Poledni List " über die

Verhältnisse bei den Schutzbündlern in Chocerad
erfahren lvir noch authentisch , daß auf den Kopf
eines Flüchtlings ö KC tägliches Berpflegsgeld
entfallen und daß Wein selbstverständlich nie

auSgescheukt lvukdc . Eö werden außer Wasser

überhaupt keine Getränke verabfolgt , weil hiezu
die Mittel nicht reichen .

Englands Dank an Wallisch i

Unter dieser Ueberschrist drahtet der

Wiener Korrespondent der englischen Arbei¬

terzeitung „ Daily Herold " seinem Blatte

au » Leoben :

„ Die einzige Spende , deren Niederlegung am

Samstag vor Ostern am Grabe Koloman Wal -
lischs in Leoben von der Behörde erlaubt lvurde ,
war ein Kranz , den zwei englische Sozialisten
überbracht hatten nnd der die Inschrift trug :
„ Ein Dank aus England " .

Den englischen Sozialisten lmirde nicht er¬
laubt , den Friedhof zu betreten und ihre Spende
muhte daher von der Schwester des Toten nieder¬
gelegt werden .

Trotz der Tatsache , daß auch die geringste
sozialistische Tätigkeit in Oesterreich heute schwer
bestraft wird und obwohl gerade in Steiermark
Hunderte von Sozialdemokraten die Gefängnisse
füllen , kamen doch Männer und Frauen aus allen
Teilen des Landes , um Blumen für das Grab
ihres toten Führers zu bringen . Das Betreten des
Friedhofes wurde jedoch niemanden gestattet . Die
Polizei , die von der geplanten Demonstration er¬
fahren hatte , bewackite alle Zugänge aufs strengste .

Mer um drei Uhr nachmittags , gerade zu der
Zeit , da die katholische Bevölkerung beginnt , sich
auf da » Oster - AuferstehungS - Fcst vorzuberciten .
wurde auf einem den Friedhof überragenden
Hügel von unbekannter Hand eine weithin sicht¬
bare , große rote Fahne gehißt . '

5le bespucken die loten

Ein neuer Egzeß der Einheitsfrontler .

Die in Moskau erscheinende „Deutsche Zen

tralzeitung " nimmt in ihrer Ausgabe vom 28 .

März zu der Entschließung der Sozialisftschen Ar «

bciterinternativnalr über die Kämpfe in Oester¬

reich Stellung . Die Zentralzcitung überschreibt ihre

„Betrachtung " : „ Die Internationale

der s ozialsasci st ischen Aasgeier "

» nd schließt sie mit diesen Sätzen :

„ Die Sitinng des Büros der II . Jnternalio
»ale hat all » wieder nur die Auffassung bekräf .

tigt , daß die ! I . Internationale als Sprachrohr

eines gewissen Teile » der Weltbonrgeotsie auf dem

Versailler Vertrag besteht « nd versucht , die foziale

Stüde der Bourgeoisie zu bleiben . . . "

In der nächsten Spalte berichtet dann die

„ Deutsche Zentralzcitung " über die Siegeszuver¬
sicht der österreichischen Arbeiter , um in anderen

Spalten für die Emhcilsfront des Proletariats

cinzutreten . Eö fehlt in dem Kommuiiijtenblatt

iji,v die Behauptung , daß die österreichischen Arbei¬

ter für die Ideale " geblutet haben , die in dec

kommunistischen Presse zum Ausdruck kommen . —

Gewiß , die österreichischen Arbeiter Iverden mit

Dollfuß fertig werden ; aber noch viel rascher wer¬
den sie die Hoffnungen der Kommunisten zuschan¬
den machen . Die Männer , die unter den Fahnen
der Sozialdemokratie gekämpft haben , werden nicht
dulden , daß man ihre Toten ungestraft bespuckt
und sei cs auch im Zeichen der „ Einheitsfront " .

KARL , MARX :

Das Kapital
Band 1, moderne Volksausgabe nur KC 17 . —

Zu beziehen durch alle Kolporteure
Auslieferung ; Zentralstelle für das

BlldungswesenPraglCUL ^Slezsk ^S

Einheitsfront 1

Wir lesen in „ Unser Wort " , dem
Organ der Trotzkisten :

Wie die tschechische, die polnische Kompartei ,
hat nun auch die französische ihre Krise . ES
dreht sich in Frankreich um nichts geringeres , als
um die Frage der Einheitsfront . Große Teile
der Mitglieder stehen in schärfster Opposition zur
Linie des Z. K „ das haargenau dieselbe Politik
der „ Einheitsfront nur von unten " treibt , die

zur deutschen Katastrophe geführt hat . Wortfüh¬
rer dieser vorerst mehr instinktiven alö politisch
flaren Opposition ist daS Z. K. » Mitglied Do -
riot , Bürgermeister von Saint - DeniS ( eines
Vorortes von Paris ) . Die bürgerliche Presse hat
sogar schon von Verhandlungen berichtet , die Do -
riot mit Jean Z v r o m S k i , einem Führer der

französischen Sozialdemokratie , über die Schaf¬
fung von gemeinsamen Aktionskomitees zur Ab¬

wehr des FascismuS geführt haben soll . Ge¬
naueres erfahren aber die Mitglieder nicht , da
die stalinistische Presse nicht ein Wort über diese
Krise im Z. K. verlautbart . Jedenfalls ist To «
riot kaltgcstcllt und darf seine Stellungnahme zum

! EinheitSsrontprMem vor der Partei nicht ver¬
teidigen .

Der Senat wird seine Tätigkeit nach Ostern
am Mittwoch , den 10 . April , um 16 Uhr mit
einer Plenarsitzung eröffnen . Auf der Tagesord¬
nung stehen lediglich zwei fleinere Vorlagen über
die Errichtung einer evangelisch - theologischen
Fakultät in Prehburg und über die Regelung des

MassagegcwerbeS . Vorher halten am Nachmittag
der vollswirtschaftliche und der JmmunitätSaus
schus : Sitzungen ab .

Anständige Presse - Der „ Benkov " voni 4.

i April bringt in großer Aufmachung die Lüge über

s das Ucbcrlaufen ScveringS zu Hitler , obwohl die
Nachricht schon einen Tag früher in aller Form
dementiert worden war . Entweder liest man in der
Redaktion deS „ Benkov " keine Zeitungen oder man
wollte ein Beispiel bewußter Falschmeldung geben .
Beide Annahmen sind für die Redaktion dcS „ Pen -
kov " ' wenig ehrend . — ES versteht sich , daß auch
der „ Rudü Vcöcrnik " die Verleumdung bringt , ob «

zwar seiner Redatfton sogar schon die eigene Er¬

klärung ScveringS vorlag .

Hansl Niese gestorben

Wien , 4. April . Di « bekannte Wiener
Schauspielerin Hansi Riese wurde , wie wir knapp
vor Blattschluß erfahren , heut « Abend im Kon -

zerthauö von einem Unwohlsein befallen und

mußte in bewußtlosem Zustande in das Sana¬
torium Löw gebracht werden , wo sie kurz darauf

gestorben ist .

Geridit über „ Die Mell nun heule “
Blamable Beiuelse — Eine Mabe für das Saida - Komitee

„ Die Welt von heute " hat sich zwar nicht be¬

eilt . ihre Behauptung zu bewessen , daß wir die

Emigranten ganz allgemein als Schwindler be¬

zeichnet haben , dafür aber rückte sie mit „ Bewei¬

sen " gegen den Genossen Schrader heraus .

Sie gibt die Erzählung eines Emigranten
wieder , von den » sic behauptet , er sei von der Poli¬

zei nicht anerkannt worden . Schrader habe , bevor

die Ablehnung ausgesprochen worden sei , dem Po¬

lizeibeamten ctivaS ins Ohr geflüstert . —

Der Genosse Schrader sagt taffächlich jeden

Tag dem Polizcibeamten etwas „ ins Ohr " . Mei¬

stens sagt er ihm „ Guten Morgen " , oft aber fragt
er , ob es etwas Neues gebe . Da sich gewöhnlich
20 bis 30 Personen in dem betresfcnden Zimmer

befinden , geschieht daS in etwas gedämpftem Tone .

Die afsige Beweisführung der „ Welt von

heute " wird aber im vorliegenden Falle schon
dadurch erledigt , daß der betreffende Eniigrant ,
dessen Namen wir in seinem Interesse nicht nen¬
nen wollen , von der Polizei anerkannt wurde .
Der erste „ Beweis " des kommunistischen Zen¬
tra lorganS stützt sich als » auf eine Lüget

Der zweite „ Beweis " stützt sich auf die Wie¬

dergabe von Gesprächen , die Schrader >nit Emi¬

granten führte . ES ist sehr die Frage , ob die Emi¬

granten den Mut hätten , für die Angaben der

„ Welt von heute " vor dem Genossen Schrader

einzustehen . Sie sind nämlich falsch .
Genosse Schrader wird aber jetzt überhaupt keine

aufklärcichen Gelnräche mit kommunistischen Emi¬

granten mehr führen , da sie , wie das Beispiel
zeigt , entstellt wiedergegeben werden .

Dafür können sich die kommunistischen
Emigranten bei der „ Welt von heute " bebau -

km .

Eine frühere kommunistische Abgeordnete , die

den Genossen Schrader um eine Vermittlung er¬

suchte , sagte ihm , daß sic zwar die Redaktion der

„ Welt von heute " verteidigen muss e, daß sie
aber die Angriffe auf Schrader unschön finde .

Das Irommunistenblatt hatte zu b e w e i -

s c u, daß Genosse Schrader Einigrautcu um das

Asyl brachte und daß wir sie aUgcmein des

Schwindelns verdächtigten . Der erste Versuch eines

solchen Beweises ist eine Blaniagc . Den weiteren

Besuchen sehen Genosse Schrader und wir mit

Gleichmut entgegen .
DaS Salda - Komitec erwürbe sich

aber ein Verdienst für die Emigrautcu , wenn eo in

der Redaktion der „ Welt von heute " nach dem

Rechten sähe und den in Not besindlicheu Enthül -
lern Material lieferte . Und zwar solches , das ihnen

gründlichen Einblick in die Probleme der Emigra¬
tion bietet . Es ließe sich dann mit den Herren

Weihrauch und Genossen noch viel besser reden . . .

Ein verlebt über Schrader
Uns geht folgendes Schreiben zu :
„ DaS Jüdische Hilfskomitee hält eS für feine

moralische Pflicht , gegenüber den Anwürfen , wel¬

che gegm Herr » Schrader erhobm wurden , hier
auSzusprechen , in welch aufopfernder ,
selbstloser Weise er unzähligen jüdischen
Emigranten mit Rat und Tot behilflich war . ES
war den von ihm betreuten jüdischen Emigranten ,
die die unmenschlichste Behandlung in Deutschland
erfahre » habe » , oft ganz unerklärlich , daß sich ein
„ Arier " auö reiner Menschlichkeit
ihrer annahm . Um so mehr — und das soll hier
betont werden —, alS er in keiner Weise seine
parteipolitische Zugehörigkeit hiebei zum AuSdrmk
brachte . "
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14 lei entwendeten sie lediglich ein Kästchen Ziga - ; Wetter dürfte sich daher wieder langsam bessern .
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allgemeine Aufmerksam «

KöntgSmusterhausrn 16 :
Wien 16 : Lieder und

geborgen werden . Admiral Martin , der sich in der
Kabine deS Flugzeuges befand , tonnte nicht frei -
lommen und ertrank .

des
das
e n

der
Be -

dic Ossrker Opfer . Nach
12 . Spendenausweis für

In « . Georg Weisse !

standrechtlich ermordet während der

österreichischen Feberkämpfe

( Die letzte Aufnahme des Helden )

Französischer Admiral

bei einem Flugunfall ertrunken .

Paris , 4. April . Bei Billenouve - Le - Noi

stürzte ein Marine - Wasserflugzeug am Dienstag

Nachmittag in die Seine . Der Führer und der

Bordmechaniker konnten wohlbehalten aus den

Trümmern geborgen werden . Dagegen konnte
K o n t r e - A d in i r a l M a r t i n, der sich
als Fluggast an Bord befand , nur iwch als Leiche

10V Arbeiter in Lebensgefahr
infolge ungeheurer Regengüsse

St . Paul sMinnesotta ) , 4. April . ( Reuter . )
Ein Teil der Staaten Wisconsin und Minnesotta
wurde von einem diluvialen Regen heiingesucht ,
der eine ausgedehnte Ueberschwemmung ver¬

ursachte . Bier Personen wurden von den Wasser¬
massen sortgerissen und ertranken . - ' Bier weitere

Personen wurden schtver verletzt . Der durch die

Ueberschwemmung verursachte Schaden ist sehr
bedeutend . Ein großer Teil der Bevölkerung war

gezwungen , vor den wachsenden Wassermassen zu
flüchten . In der Stadt Chippewa im Staate Wis¬

consin wurden etwa 100 Arbeiter durch die an¬

dringenden Wassermasscn von der übrigen Welt

abgeschnitten . Die Ueberschwcmmungcn in den

Staaten Minnesotta , Wisconsin und Süd - Dakota

haben bisher zehn Todesopfer gefordert .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes au » den Programmen :

Donnerstag
Prag » Sender L. : 6 . 15 : Gymnastik , 10 . 05 :

Deutsche Nachrichten , 11 . 05 : Salon¬
orchester , 13 . 35 : Arbeitsmarkt , 17 . 85 : Französisch für
Anfänger , 18 : D e u t s ch e S e n d u n g: Jugend¬
funk : Prof . Klein : Die Möglichkeiten der modernen
Technik, 19 : Deutsche Nachrichten , 19 . 30 : Janosik :
Oper von Haba , 22 . 15 : Schallplattcn . Sender
Str - : 15 . 10 : D e u t s ch e S e n d n n g: War¬
schauer : Wie sich unsere Großväter Radio und Gram¬
mophon ersetzten , 15 . 45 : Deutsche Nachrich¬
ten . 19 . 20 : Tschech . Arbeiterfunk . — Brünn 12 . 35 :
Mittagskonzert , 14 . 05 : DeutscherArbeits -
markt , 18 . 25 : DeutscheSendung : Joses
Schramek : Aktuelle Zeitfrg ^eu, 22 . 40 : Smetana -
Konzert . — Mähr . - Ostrnu 16 . 50 : Musikalische Plau¬
derei für Kinder . — Kaschnu 16 . 30 : Nachmittags -

Die vermitztenFlugzeuge zurückgekehrt
Moskau , 4. April . Zwei Flugzeuge von dem

Geschwader K a m i n i N, die von Anadyr nach
Kap Wellen zur Rettung der Tscheljuskin - Besat¬
zung ausgestiegen und fünf Tage vermißt waren ,
sind am Miitlvoch in Kap Wellen cingciroffen . Die

Ankunft des dritten Flugzeuges nach Wellen wird
jeden Augenblick erwartet .

Kaminin erklärte , sein Geschwader habe zwei¬
mal versucht , das Anadyr - Gebirge zu überfliegen ,
doch immer vergeblich .

für
Er -

Die Bilanz von Hakodate
Tokio , 4. April . Nach einem amtlichen Be ¬

richt über den Brand in Hakodate wurden dort

durch das Feuer insgesamt 882 Fabriksgebäude durchwühlt wurde . Ans der erstgenannten Kanz -
vcrnichtet , darunter 98 Maschinenfabriken ,
Werften , 30 Sägewerke und 27 Textilfabriken .

sich des Gegners zu erwehren , — der sich aller¬

dings , wie auch dieses Beispiel wieder zeigt , als

unüberwindlich erweist .
Proletarische Solidarität . Am Ostermontag

kam ein Auto der RettungSgescllschaft vor das

Lager der österreichischen Emigranten in Brünn

mit der Meldung , daß ein Kamerad der Emigran¬
ten im Spital schtver kxank darniederliege und daß
er nur durch eine Bluttransfusion gerettet werden
könne . Der Lagerleiter fragte , wer sich freilvillig
zur Blutabgabc melde . ES meldeten sich fast alle
und der Lagerleiter suchte 16 Mann aus , die auf
einem Lastauto ins Spital befördert Ivurdcn . Die

ungewöhnliche Beförderung auf einem Auto der
Arbciterbäckerei erregte
keil .

821 . 000 XL für

dem eben ausgegebenen
die Hinterbliebenen der Opfer der Osseker Kata¬

strophe sind bisher 821 . 433 XL eingclaufen .
Einbruch in die Ausstger BezirkSbehörde .

In der Nacht auf gestern drangen unerkannt ge¬
bliebene Täter in die Räume der Aussiger Be -
zirkSbehörde ein . Sie hatten cS wahrscheinlich auf
Geld abgesehen , da sie die Aktenschränke unbe¬
rührt ließen und nur die Schubladen der Schreib¬
tische aufbrachcn . Am ärgsten wüteten sie in der
Kanzlei des Herrn BezirkshanptmannS Doktor
Sebesta und in der Kanzlei Nr . 1, wo alles

Neuer Piccard - Flug
Paris , 4. April . Wie die HavaS - Ageniur

meldet , beabsichtigt der belgische Professor P i c -
c a r d Heuer in Amerika , voraussichtlich in De¬
troit , einen Aufstieg in die Stratosphäre zu unter¬

nehmen . An dem Ausstiege tvird sein in Amerika

ansässiger Bruder Johann und vielleicht auch seine
Gemahlin teilnchmen .

Fünf Bergleute in einer Grube

eingeschloffen
New Jork , 4. April . Wie aus Switz City

( Indiana ) gemeldet wird , brach in den Pump¬
räumen deö Kohlenbergwerkes in dem benachbar¬
ten Bergwerksort Sinclair ein großes Feuer aus .

Fünf Bergleute tvurden dadurch von der Außcn -
tvelt abgeschnitten . Man befürchtet , daß sie erstickt

sind . Ter Mangel an Wasser und Löschchemika -
lien beeinträchtigt die Rettungsarbeiten . Die Ret¬

tungsmannschaften der umliegenden Bergwerke
wurden zur Unterstützung aufgcboten .

Lastauto stürzt in die Elbe

Gestern in den BocmittagSstunden ereig¬
nete sich auf der Straße zwischen Schreckenstei »
und Wolsschlinge nächst der Eg - Gü - Werke ein

schivercr Perkehrsunfall . Der Staatsautobus , der

auf der Fahrt nach Großpriesen war , hielt ge¬
rade an der dortigen Haltestelle , als ein schwe¬
res Kohlenlastauto in voller Fahrt ihm entgegen¬
kam . DaS Lastauto konnte nicht mehr abgebremst
werden , stieß mit dem Autobus zusammen und
wurde durch den Anprall an das Geländer , der

ohnehin nicht breiten Straße geschleudert , das es

glatt durchschlug und , sich viernml überschlagend ,
in die Elbe stürzte . Der Mitfahrer Köcher er¬
litt ernste Verletzungen und mußte inS Kranken¬

haus gebracht werden . Rudolf W ü n s ch c, der

Chauffeur und Eigentümer deö aus Politz bei

Teischcn stammenden Lastautos kam ohne erheb¬
liche Verletzungen davon .

lach eine Reihe von Diensten auSsührle und so

sein Vertrauen gewann . Togni hinterließ eine

Reihe von Dokumenten , aus welchen herbvrgeht ,

daß Prälat Gcrlacb im Jahre 1011 den ehemali¬

gen Papst PinS X. ermordete , dessen Vorliebe

für Frankreich bekannt war . Er vergiftete an «

geblich den Papst zu Beginn des Krieges mit

Gift . Diese Todesursache tvurde damals ver¬

heimlicht . Man konnte nicht feststellcn , wer der

Täter gctvesen ist . Durch neuerliche Forschungeu
der Polizei wurde die Sache wieder ausgerollt .
Die italienischen Behörden wurden aus die Tätig¬
keit Gerlachs aufmerksam gemacht und im Jahre
1017 mußte Gerkach aus Italien fliehen . Er

tuurdc trotz seiner Abwesenheit zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt . Seit er geflohen ist ,
bat man über ihn leine Nachrichten mehr . Der

deutsche Spionagedienst verblieb aber weiter im

Vatikan und umsonst versuchte die italienische

Gegenspionagc , ihn zu entdecken . Es wurde

>edoch sestgestcUt , daß einigen Priestern und Mön¬

chen große Geldbeträge geschickt wurden . Der

Priester Bitaliano erhielt in einem Monat 78 . OCC

Lire ( 150 . 000 XL) . Aber direkte Beweise aab es

dennoch nicht . Aber jetzt besteht für die italie¬

nische Polizei kein Zweifel mehr , daß die drei

Verbannten in die Spionageaffäre verwickelt

waren .

Chinesischer Schnellzug entgleist
30 Tote gemeldet .

Peking , 4. April . Bei Kälgan ist ein D- Zug
voller Fahrt entgleist . Bis jetzt werden 30

Nm der Hrbeiter - Turn -
und Spnciberoegung

Atuö - Beteiligung an der Prager Olympiade .

Von Seite des Atus ist mit einer Massenbeteili¬

gung an der Arbeiter - Olympiade der DTJ . in Prag

zu rechnen . Am 80 . Juni und l. Juli wird bereits
eine Delegation von Kindern , die ans allen Kreisen
zusannncngestcllt sein wird , sich nm Prager Kinder¬

fest beteiligen . Die Knaben iverden Freiübungen und
die Mädchen Tänze vorführen . Die Erwachsenen
werden an den Hanpitagcn des Festes , das ist vom
6. bis 8. Juli , durch Sonderzüge und organisierte .
Transporte durch den Atus nach Prag geleitet . Die
Männer werden Fahnenschtvingen , die Turnerinnen

rhythmische Gymnastik und einen Tanz als Sonder¬

vorführung des Atus bringen . Alle Vereine des
Atus haben bereits mit der Zeitung vom 1. April
Fragebogen für die Beteiligung am Prager Fest
erhalten .

25jähriger Bestand des Atuö .

Im Scpteinbcr dieses Jahres feiert der Atus

seinen 25jährigen Bestand . Aus diesein Anlaß wer¬
den in allen Bezirken und Vereinen dieser Organisa¬
tion eigene Feiern veranstaltet iverden .

Tagcsncuighdtcn
Skifahrer stürzt in die Schneegruben

Nach den herrlichen Ostcrsciertagen blieben

noch eine Menge Skisahrcr im Ricscngebirge , um

das herrliche sonnige Wetter zu genießen . Gestern

vormittags rühr ein unbekannter Skisahrcr zur
Baude bei den Schnecgrubcn . Er beendete seine

Fahrt mit einem glanzvollen Schtvung gerade
oberhalb der Schucegrubcn , wo er auf eine ver¬

eiste Stelle traf und kopfüber 50 Meter tief in

die Schnecgruben stürzte , wo cr in eine schreckliche
Schneewächte geriet . Man forscht nach dem unbe¬
kannten Skiläufer , der offenbar Rci hödeutschcr ist .
Die Schnecgruben sind die gefährlichste Stelle

Riesengebirge und forderten schon viele Opfer .

Montessori - Kongreß . In Rom wurde der
zweite internationale Kongreß deö ErzichungS -
systcmö Montessori eröffnet . Das System Mon¬
tessori zielt auf die Erreichung der größtmöglich¬
sten Energie des Kindes ab , das nicht durch schwer
begreifliche Erkenntnisse niedergeschlagen werden
soll . Die Schöpferin dieses Systems , Frau
MNDr . Maria Montessori , ist die erste italieni¬
sche Doktorin der Medizin . Bereits tvährend ihrer
klinischen Tätigkeit befaßte sie sich mit dem Stu¬
dium der Schwachsinnigen und später , als sie mit
der Leitung der Schule für geistig zurückgeblie¬
bene Kinder betraut tvurde , erzielte sic außer¬
ordentliche Erfolge . Sie schuf ein pädagogisches
System der Selbstbildung , das darin besteht , daß
eS jedem Kinde die Möglichkeit läßt , sich nach sei¬
ner Vorliebe zu beschäftigen und durch das Spiel
zu lernen . Aus dem UntcrrichtSplane ist nach
ihrem System alles Abstrakte ausgeschlossen . Ihre
Erziehungsmethode verbreitete sich seit dem Jahre
1912 über die ganze Welt und fand besonders in

Amerika , Spanien , Deutschland und England An¬
erkennung .

Prüfungstonimission für die Lehrbefähigung
an Mittelschulen in Prag . Die Prüfungen für

Aus dem Hochdruckgebiet , daß sich von Skandinavien
nach Rußland verlagert hat , wird sich voraussichtlich
wieder etwas trockenere Lust gegen Mitteleuropa
ausbreiten . Die Wetterlage ist jedoch noch nicht sta¬
bil . — Wahrscheinliches Wetter von Donnerstag :
Bei südöstlichem Wind wieder . Abnahme
Nieder s . chlagSneigung , wechselnde
wölkung , untertags meist etwas tvärmer .

Verbotene Präparate . DaS Ministerium
öffentliches Gesundheitswesen und körperliche
ziehung hat mit Erlaß vom 9. Jänner 1934 ,
Z. 82 . 360/33 , den Verkauf der von der Firma Pyr -
moor — Heilanstalt —■ München , Münzstraße 9, in
marktschreierischer Weise vertriebenen Präparate ,
„ Lautenschlägcrs Pyrmoorbadcsalz " „Lautenschlä -
gerS Pyrmoor - Latschen - Kiefernnadelöl " , „ Lauten¬
schlägers Pyrmoor- Petrosactöl ", „ Lautenschlägers
Pyrmoor - Blutreinigungstee " , „ Phrmoor - Darmfluid
Purgol " , „ Lautenschlägerö Pyrmoor - Malz " , „ Lau -
tenschlägerS Pyrmoor - Kräftigungsessenz " „ . Lauten¬
schlägers Nierensalz " , „ Lautenschlägers Pyrmoor -
Kräutermagenpulver " , „ Pyrmoor - Spezialtee¬
mischung " , „ Lautenschlägers Pyrmoor - Gichtsort " aus
gesundheitspolizeilichen Gründen verboten , weil es
sich um Präparate von unbekannter Zusammen¬
setzung handelt , welche vom Ministerium für öffent¬
liches Gesundheitswesen und körperliche Erziehung
zum allgemeinen Vertriebe nicht zugelassen sind .

In Rom kam eö eben zu Geschehnissen , welche
in cingeweihten Kreism großes Entsetzen er¬

regten . Aus dem ViAikan tvurden plötzlich ztvei

Jesuiten und ein bayerischer Mönch verbannt .
Sie vollbrachten Spionagedienste zugunsten
Deutschlands . Der Fall wird ganz geheim ge¬
halten . denn man fürchtet eine Verschärfung der

Beziehungen zwischen Italien und den Haken -
treuzlern . Alle drei Priester wurden unter Be¬

deckung an die Grenze gebracht . Der Vatikan ,
wo sich die Polirik der ganzen Welt konzentriert ,
bildete immer den Schauplatz der durchtriebensten
Spionage . Gleichzeitig mit dem jetzigen Spionage¬
fall erneute die italienische Polizei ihre Nach¬
forschungen in einer alten Spivnageaffäre aus
der VorlriegS - und KriegSzeit . Diese Sache
wurde in Szene gesetzt im Jahre 1912 von dem

päpstlichen Kämmerer von G e r l a ch. Dieser
war ursprünglich deutscher Offizier . Er verlieh
aber den Militärdienst und wurde Priester . Durch
geheimnisvolle Protektion kam er in den Vatikan ,
wo er um sich eine Reihe geschickter Spione sam¬
melte . Während des Krieges arbeitete Gerkach

Hmid in Hand mit BiSmarck , dem Enkel des

„ Eisernen Kanzlers " , welcher den deutschen
Spionagedienst in der Schweiz leitete . Gerlach
wurde bald entdeckt , und zwar von dem berühmten
französischen Spion Togni , welcher für Ger¬

den auch aus einem Schreibtisch in der Schreib¬
stube entwendet . Im Expedit , dem Militärrefe¬
rat und drei Rcferentenkanzleien erbeuteten sie
nichts . Nicht nur die Akten , sondern auch die
Amtsformulare wurden nicht angcrührt . Die
Polizei verfolgt eine Spur .

Flüchtling erschossen . Der ehemalige Bank¬
beamte Hohlseld , dem es gelungen war , aus dem
Konzentrationslager zu entfliehen , tvurde bei
seinem Versuch , in Sebnitz die Grenze zu über¬
schreiten, von einem SA - Mann erschossen .

Der Deutsche Eduard Weißgärber wurde am
. . . . Montag in der Nähe von Atoyae von unbekannten

verschiedenen Stellen Feuer an . Ein Wirtschafts - Tätern ermordet . Der Deutsche Wilhelm'
gcbäude brannte nieder , während in einem and « - Blum wurde durch dieselben Täter erheblich ver -
ren Falle da ? Feuer im Keime erstickt werden letzt . Es soll sich nm einen Racheakt handeln ,
konnte . Eine starke Polizciabteilung ist aufgeboten Nähere Einzelheiten über die Tat und die Opfer
worden , um des Täters habhaft zu werden . Um sind noch nicht bekannt ,
sich gegen den Brandstifter zu schützen , wachten
die Hofbesitzer in der vergangenen Nacht zusam ¬

men mit ihren Knechten . Ebenso ließ man an ver¬

schiedenen Stellen noch in den Häusern daö Licht
brennen .

«uvipti, , . . . » Sägewerke und 27 Textilfabriken , retten , aus der zwcitgcnanntcn Kanzlei einen
2800 Privathäuser wurden eingeäschert . Es sind I kleineren Geldbetrag . Ettoas über 200 XL Ivur -
1900 Tote zu beklagen . Der Sachschaden ist be ¬

trächtlich .

in
Tote und Verwundete gemeldet .

Religiöser Fanatismus . In einem unlveit

Patna gelegenen Dorfe waren die Mohammeda -
ner gerade dabei , einen Büffel für ein Hochzeits¬
festessen zu schlachten . Plötzlich ivurdcn die Mo¬

hammedaner von Indern überfallen , wobei drei
von ihnen getötet wurden . Drei weitere Moham -
medaner wurden schwer verletzt , von den Indern
erlitten zwei Verletzungen . Zwanzig Personen
wurden in Haft genommen .

Unlautere Manwulatione » mit Kranken

rezepten . In Durchführung einer umfangreichen
Revision der Organe der Preßburgcr Krankenkassen¬
zentrale in jenen Apotheken Karpathorußlands , die

auf Rechnung der Krankenkassen Arzneien auSgeben ,
Ivurde die Strafanzeige gegen einige Apotheken er¬

stattet , die im Einverständnis mit den Aerztcn

straffällige Manipulationen mit ver¬

rechneten und auSgclieferten Medikamente » betrie¬

ben , wodurch die Krankenkassen um größere Geld¬

beträge geschädigt tmirden . In der letzten Zeit wur¬
de » in der Gemeinde I a s i n a ( Bez . Rachovo )
wegen Verdachtes , derartige Manipulationen be¬

gangen zu haben , der Arzt Dr . Rudolf Bach und
der Apotheker Stephan Abonyi verhaftet . Aehnliche
Vorfälle werden auch mid zwei anderen Orten ge¬
meldet .

Hohenzollem - Prinz tritt zum Katholizismus
über . Der Papst empfing in besonderer Audienz
den ' preußischen Prinzen Friedrich Leopold , der
Samstag des lutheranischcn Glaubens entsagte mid

zur katholische » Kirche übertrat .
Wieder besseres Wetter ? In den Dalkanlän -

dern und in Ungarn , von wo aus eine NiederschlagS -
zone über das tschcchojlotoakische Staatsgebiet vor¬
gedrungen ist , hat der Regen bereits aufgehört . Das

Der Mord an Papst Pins X. aufgeklärt ?
Spione im Vatikan

Wie Hitler für dentsche Weltgeltung
kämpft . Die türkische Regierung hat vor weni¬

gen Monaten dreißig deutsche Gelehrte an die

Universität in Stambul berufen , dreißig von

den Hunderten , die man im Dritten Reich von

ihren Lehrstiihlen verjagt hat . Wie wir nun von

einem dieser emigrierten Wissenschafter erfah¬
ren , hat der deutsche Gesandte in Ankara gegen
die Berufung der deutschen Gelehrten nach der

Türkei Einspruch erhoben . Er hat der türkischen
Regierung den Vorschlag gemacht , anstelle der

dreißig Deutschen doch lieber französische
Gelehrte an die Stainbuler Universität zu beru -

fen . Die türkische Regierung hat für diese „na¬
tionale " Kulturpolitik der braunen Barbaren

kein Verständnis gezeigt und den Einspruch der

Hitler - Regierung mit der gebührenden Nicht¬
achtung beantwortet . Aber der Vorfall ist be¬

zeichnend dafiir , daß die braune Tyrannei dem

Fortbestand der deutschen Kultur nicht etwa nur

gleichgültig gegenübersteht , sondern ihn als Ge¬

fahr fiir ihren eigenen Bestand empfindet und

auch den schändlichsten Verrat nicht scheut , uni

Lehrbefähigung im Sommerabschmtt 1934 fm - ^ nzert . — Berlin 22 : Unterhaltungskonzert . —den vom 2. bis 12 . Mai ( Klausurprüfungen ) und Frankfurt 23 : Die Alpenhütte , romantische Oper vonvom 14 . bis 17 . Mai ( mündliche Prüfungen ) Kreutzer . —Hamburg 23 : Nachtmusik . — Heilsberg :
statt . Anmeldungen nimmt das Sekretariat der 19 . 80 : Mar Reger .
Prüfungskommission bis einschließlich 13 . April Musik am Nachmittag ,
entgegen . j Arien von Händel .

E« tsvr « r » ge » » er Irrer

seht «in « dänische Insel in Schrecken .

Kopenhagen , 4. April . Die Bevölkerung
südlichen Teiles der Insel Seeland ist durch
Anftauchen eines geisteskrank
Brandstifters in Schrecken verseht wor¬
den . der vor zwei Tagen aus einer Irrenanstalt
entsprungen ist . In der Nacht zum Dienstag legte
der Irrsinnige in der Nähe von Naestved an zwei
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